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Nr° 175. Sonntag den 29. Juli 1894. XII. Zahrg.

F ü r  die M onate August und September kostet die 
„Thorner Presse" m it dem „Jllustrirten Sonntags­

blatt" in  T h o rn  S ta d t  und Vorstädte f r e i i n s H a u s  1 .34 Mk., 
bei den Ausgabestellen und durch die P ost bezogen 1 M ark. 
Bestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen P ostäm ter, die 
Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn. Kathariuenftratze 1.

V Aie ostastatischen Kündet.
Die guten Zeiten, tn  denen der E uropäer in behaglicher 

Ruhe die um M onate hinter den Ereignissen herhtnkenden Nach­
richten vernahm , „wie weit hinten in der T ürkei die Völker 
auf einander schlagen," find längst vorbei. I n  dem M aße, tn 
dem sich der Verkehr zu Wasser und zu Lande, m it Dam pfkraft 
und Elektrizität, durch das geschriebene, gedruckte und gekabelte 
W ort entwickelt hat, scheint unser P lan e r kleiner geworden zu 
sein. W ir nehmen jetzt Antheil an D ingen, die u ns früher 
völlig fremd w a re n ; was u ns ehedem zur Befriedigung der Neu- 
lller und zur U nterhaltung in  müßigen S tu n d en  diente, das 
vermag jetzt unsere eigensten Interessen zu berühren. D ie H alb­
insel Korea liegt noch weit, weit h in ter der Türkei im fernsten 
Asien, und doch braucht man n u r ein größeres B la tt — es 
braucht noch gar kein W eltb latt zu sein — tn  die H and zu 
nehmen, um entweder im Leitartikel oder doch gleich dahinter 
auf die koreanische F rage zu stoßen.

I m  J a h re  1885 , a ls  C hina wegen Tonking m it Frankreich 
im S tre ite  lag, kam der V ertrag  von T ten tfin  zwischen C hina 
und J a p a n  zu S tand e . Korea w ar bis dahin Vasallenstaat 
Chinas, fortan sollte jedoch auch J a p a n  bei Regelung der höchst 
verlotterten inneren Zustände der Halbinsel mitzusprechen haben. 
Allein China strebte von neuem die volle Oberhoheit über Korea 
an, ließ die D inge hier laufen, wie sie wollten, und au s den 
Reformen wurde nichts. I n  einer südlich von der koreanischen 
Hauptstadt S ö u l  gelegenen Gegend brach ein blutiger Ausstand 
aus, der durch die grausame Mißwtrthschaft koreanischer Beam ten 
hervorgerufen war. J a p a n  machte jetzt sein V erlangen nach Re- 
'^ssUin in V erw altung und Heerwesen m it Entschiedenheit geltend; 

y>na forderte, daß J a p a n  seine T ruppen  au s Korea zurück- 
sollte, bevor über die Reformen verhandelt werde. J a p a n  

1? darauf nicht eingegangen, die Versuche der europäischen 
Diplomatie, einen Ausgleich herbeizuführen, find gescheitert. 
Nach den letzten Nachrichten ist bereits B lu t geflossen, indem die 
Japaner bei S ö u l einen H aufen K oreaner zurückgeschlagen und 
""gebltch auch ein chinesisches Transportschiff in den G rund  ge­
bohrt haben.
^ D er stärkere T heil ist nach allgemeiner Anficht und für den 
Ansang wenigstens J a p a n . E s besitzt ein nach europäischen 
Mustern erzogenes Heer und eine w ohlorganifirte Seemacht, wäh­
rend die reguläre Armee China« sehr schlecht ocganifirt ist und 
b>e chinesischen M ilizen schlechterdings nichts laugen. Dagegen 
Hut China einen viel stärkeren Rückhalt in seiner ungeheuren auf

360  M illionen Köpfe geschätzten Bevölkerung, während das j a ­
panische Reich n u r 40  M illionen Seelen  hat. W ährend China 
sich nach außen absperrt und im In n e rn  in seiner zopfigen E r­
starrung verbleibt, huldigt J a p a n  dem Fortschritt der K u ltu r 
und ist bestrebt, Korea dem allgemeinen Verkehr mehr zu öffnen. 
Jetzt dienen dem Außenhandel n u r drei H äfen: Chemulpo an der 
Westküste, Fusan im  S üd en  und G ensan im O sten; Eisenbahnen 
giebt es in Korea noch nicht.

D a s  gemeinsame Interesse der großen europäischen S ta a te n  
bei einem Kriege zwischen J a p a n  und China geht dahin, ihren 
mehr oder weniger beträchtlichen H andel nach Ostafien vor 
Schädigungen zu bewahren, sowie ihre dort wohnenden U nter­
thanen zu schützen. W eitere Interessen können sich noch einstellen 
für E ngland , R ußland  und auch sür die Vereinigten S ta a te n  von 
Nordamerika. E ngland hat früher schon vorübergehend P o r t  
H am tlton  besetzt gehabt. R ußland  ist auf dem Küstengebiet von 
Wladiwostok Grenznachbar ; m it dem A usbau der großen sibirischen 
Eisenbahn bekommt es in Ostafien eine viel stärkere S tellung  
und wird noch mehr a ls  bisher wünschen, dort an der koreani­
schen Küste einen vollständig eisfreien Hafen zu besitzen. N ord­
amerika will Kriegsschiffe absenden, während England schon ein 
Geschwader in der Nähe Koreas hat. E in  direktes Eingreifen 
in die dortigen Kriegshändel ist vorläufig nicht wahrscheinlich; 
m an wird hauptsächlich dafür sorgen, daß die offenen Häfen mit 
ihren Fremdenkolonien, darun ter namentlich S hang ha t, wo auch 
das deutsche Element ziemlich stark vertreten ist, vor Angriffen 
möglichst bewahrt bleiben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Iotttische Hagesschau.
B et der Jnfanterte-Schießschule zu S p a n d a u  find gegen­

w ärtig eine Anzahl der daselbst kommandirten Unteroffiziere und 
M annschaften mit dem in der spanischen Aimee zur E inführung 
gelangenden, tn Deutschland hergestellten n e u e n J n f a n t e r t e -  
G e w e h r  ausgerüstet. D ie eingehenden Versuche m it diesem 
Gewehr, die das Interesse der maßgebenden Kreise in  hohem 
G rade tn  Anspruch nehmen, haben, wie eine Korrespondenz meldet, 
nach verschiedenen Richtungen hin ganz unverkennbare Vorzüge 
dieses M odells ergeben, sodaß in  absehbarer Zeit eine Neu- 
bewaffnung der deutschen Armee mit einem ähnlichen Gewehr zu 
erw arten sein soll. Neben den Versuchen mit dem spanischen 
Gewehr wird auch das italienische 6 M illimeter-Gewehr, das tn 
Bezug auf Durchschlagskraft und W eite der F lugbahn das 
deutsche Gewehr bei weitem übertrifft, erprobt. Auch ein neuer 
Revolver wird erprobt, der den schweren und unhandlichen Armee­
revolver zu ersetzen bestimmt ist.

I n  einer V ersam m lung, die der d e u t s c h e A n t i s e m i t e n -  
b u n d  in B erlin  veranstaltete, um  sich m it den S o z i a l ­
d e m o k r a t i n  über den Bierboykott auseinanderzusetzen, be­
klagte sich einer der letzteren, daß m an sie vergewaltige. E ine 
Vergewaltigung fand er nämlich darin , daß die V ersam m lung 
m it einem Hoch auf den Kaiser eröffnet worden sei, obwohl die 
Einberufet: doch wissen m üßten, daß auch Leute anwesend seien,

die an  einem solchen Hoch nicht theilnehmen könnten. Dem 
empfindlichen H errn  wurde klar gemacht, daß es deutsche S ta a ts ­
bürger für ein Ehrenrechl ansehen, des RetchSoberhauptes tn T reue 
und Ehrfurcht zu gedenken. —  Anderseits übt die soztaldemo- 
kcatische Presse an  den D e n k m ä l e r n  B e r l i n s  ihren Witz, 
von denen „der Löwenantheil den M ännern  des Szepters und 
des Schwertes zufalle". Des Großen Kurfürsten, Friedrichs des 
Großen und Kaiser W ilhelm s I. wird dabei nicht minder tn 
hämischer und würdeloser Weise gedacht a ls  der Helden aus der 
Z eit der Befreiungskriege. D er Fremde könnte aus den Denk­
m älern den Schluß ziehen, daß die Bevölkerung B erlin s von 
vorwiegend militärischem und monarchischem Geiste erfüllt sei, 
und das „treffe glücklicherweise nicht zu". Z um  Glück für P reußen  
und für das Reich trifft es aber doch zu, und daran werden alle 
Hetzereien der Sozialdemokratie, mag diese auch manchen un ­
reifen und unzufriedenen Menschen bethören, nichts ändern. S ie  
darf und wird das preußische Volk als Ganzes nie und nim m er 
um  sein köstlichstes G u t, das zugleich seine S tärke ist, betrügen 
können: um das V ertrauen zu der starken und gerechten R e­
gierung des Hohenzollernhauses, die das Volk fähig gemacht hat, 
seine Liebe zum V aterlande und zum heimischen Heerd in  T h a t­
kraft umzusetzen.

D as f r a n z ö s i s c h e  A n a r  ch i st e n g e s e tz ist von der 
D eputirtenkam m er m it 268 gegen 163 S tim m en  angenommen 
worden. I m  S e n a t  wird dasselbe voraussichtlich eine rasche 
Erledigung finden. Die Kommission des S e n a ts , an welche das 
Gesetz zur V orberathung überwiesen worden ist, besteht a u s­
schließlich aus A nhängern des Gesetzes. I n  der Kammer hat 
die Opposition alles mögliche gethan, um  das Gesetz zu Falle zu 
bringen. S ie  w ar unermüdlich in der E inbringung immer neuer 
Amendements, durch deren Annahme das Gesetz für die Regierung 
unannehm bar geworden wäre. Charakteristisch ist, daß das w under­
lichste aller Amendements, welches dahinging, daß M inister, 
D eputirte  und S en a to ren , welche sich in anrüchige U nter­
nehmungen einlassen, als Anarchisten bestraft werden sollen, von 
allen abgelehnten U nteranträgen die w eitaus meisten S tim m en  
erzielte. E s fehlten n u r fünf S tim m en  für den A ntrag  und 
derselbe wäre tn das Gesetz mit aufgenommen worden. B e­
merkenswerth ist auch, daß die deutsche demokratische Presse der 
Opposition in der französischen Deputirtenkam mer sekundirte. 
Unermüdlich wurde erklärt, daß das Gesetz scheitern werde, 
scheitern müsse oder doch wenigstens, daß in dieser Session keine 
Aussicht bestehe, dasselbe durchzudrängen. N un, die Thatsachen 
haben diese Behauptungen hinfällig gemacht.

A us den V erhandlungen des P r o z e s s e s  g e g e n  d e n  
A n a r c h i s t e n  N e u n t e r  erfährt die „Vosi. Z tg ." , daß 
M eunter die Verkündigung des U rtheils mit der höhnischen B e­
merkung aufnahm : „ S o  lange hat die verfaulte Bourgeoisie
nicht zu leb en !" D a s  Urtheil erklärt sich daraus , daß M eunter 
entgegen anderen Anarchisten, sich seiner T h a t nicht rühm te, 
sondern hatnäckig leugnete, die Zeugenbeweise aber nicht völlig 
überzeugend waren.

I n  Kaide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

(Nachdruck verboten.)

nicht."
»Laß das sein,

(3 . Fortsetzung.) 
vom Prozesfiren werden Andere fett, D u

»Ich ha lt' es hier nicht au s , je eher je lieber geh' ich fort.
»N a so dumm wirst doch nicht sein, Endrtck! S o  lam 

D u hier bist, kannst imm er noch ein bischen nach dem Rechte 
lehen. Bist aber erst fort, nachher hat sie ganz freie Hand. D 
rennst sie ja . Zusammenscharren und an die Seit'stecken h inü  
^  Rücken vom Alten, ist imm er ihre größte F reud ' gewesei 
B leib' hier und behalt' ein Aug' auf die S ach ', denn D ir  gehö 
Ne doch von Rechtswegen, oder willst, daß sie das G eld an  fremt 
Menschen fortw irft?"

«An wen denn?"
„N a, ich will nichts gesagt haben, aber umsonst kommt der 

/rhuzzelte  Kerl, der Wtnkelschreiber, nicht alle Woch' einm al 
causgelaufen. D er giebt ihr alle Kniffe an die H and, —  ich 

>ug D ir :  thu ' die Augen a u f !"
»Also der steckt dahinter! W enn ich den Federfuchser noch 

nrnal hier aus dem Hofe seh', dann  brech' ich ihm alle Knochen 
" "  Leibe entzwei."
dn« ^  wild. F ü r  die neue deutsche H ausm agd ist
d ,. guter Anfang. Jetzt wird sie wissen, daß D u  den N am en : 

wilde Endrick, den D ir  die Leut' gegeben haben, verdienst." 
D er junge Mensch fuhr herum. „ I s t  sie gekommen?" 

halb da in der Ofeneck' fitzt sie schon eine gute

tra t näher, und die beiden jungen Menschen standen 
deib» Feuer gegenüber. E in  p aar M inu ten  lang schwiegen

e verlegen und unbeholfen, endlich sagte das Mädchen leise:
H i r r * " A n n e  Schirm er, die H ausm agd, die der Löbb 
^r><b für den Hof gedungen hat."

» Is t recht, —  ich weiß! Hast wett laufen müssen."
" J a ,  vier M eilen."
»W ie ist es m it Deinem  K offer?" 

schick-» v ^ " " e r  wird ihn m ir bis Sem gallen m it Gelegenheit 
- sie m eint, von da wird der W irth  ihn m ir holen."

„N a  gewiß, versteht sich! — Setz' Dich doch und ruh ' 
Dich au s ."

„Ich  hab' schon gesessen und bin nicht m üd'. K ann ich 
beim Zurichten helfen?"

„ D a s kannst schon," sagte die Alte. „ E s  giebt heut Speck­
kartoffeln und Budschwin, —  das kennst nicht, das ist ein l i ­
tauisches Essen."

„O , ich kenn' es doch, da« schmeckt gut. W ir kochen es 
zu Hau« auch, von selbstgebauten rothen R üben."

S ie  w ar aufgestanden und hatte aus dem rothbunten B ün- 
delchen, das sie unterw egs am  A rm  getragen, eine weite blaue 
Leinenschürze genommen, die sie sich vorband. D an n  streifte sie 
die Aermel über den runden Handgelenken empor und half der 
A lten, den dampfenden Kartoffeln die Schaale abziehen. S ie  
hatte eine kleine hübsch geformte H and und faßte die Kartoffeln 
m it ihren schlanken, fein zugespitzten F ingern  geschickt und zierlich 
an . D er junge Bursche, der bisher unschlüssig neben dem Feuer 
gestanden, hing seine Pelzkappe wieder an den Haken und schien 
sich zum Bleiben entschlossen zu haben.

E r w ar groß und schlank gewachsen, eine G estalt, wie m an 
sie un ter den L ittauern  nicht selten findet. Diejenige Endricks 
hätte einem B ildhauer zum Modell dienen können. S e in  Gesicht 
w ar hübsch, aber seine starken, schwarzen B rauen  gaben ihm einen 
finsteren Ausdruck. D aru n te r blickten graue Augen hell und 
scharf in  die W elt. D er junge Mensch hielt augenscheinlich 
etwas auf sich und seine äußere Erscheinung. E r trug  sich straff 
und gerade, wie es einem Gardisten, —  er hatte bet der G arde 
in P o tsd am  gedient -  zukommt. Auch der kleine dunkle S chnurr- 
b art, den er trug , gab ihm ein soldatisches und zugleich herrisches 
Aussehen.

W ährend die beiden F rauen  am  Herd hantirten , öffnete sich 
die T h ü r  nach der H rrrenstube, und die W irth in  tra t auf die 
Diele. S ie  w ar eine große, hagere, knochige Gestalt m it einem 
blaffen, strengen Gesichte. S ie  trug  eine langschößige blaue 
Tuchjacke m it blanken Knöpfen und den rothgestreiften, vielfältigen 
littauischen Rock. E in  seidenes Kopftuch w ar m it einer großen 
Schleife fest über S t i r n  und H aa r gebunden.

„ J e  mehr H ände, je langsamere Arbeit, das ist ein wahres 
S p rich w ort,"  sagte sie, während sie m it scharfen unfreundlichen

Blicken die neue M agd betrachtete. „ D a s  Essen ist heut später 
fertig a ls  sonst, U rte."

„E s ist schon fertig, —  jetzt wollen wir den Tisch Herrichten, 
A n n e !"

„M u tte r, das ist das deutsche Hausmädchen, das w ir ge­
dungen?"

„ W ir?  Ich  weiß nichts davon, D u hast sie gedungen. 
Ich hab' sie nicht gebraucht, ich bin alle diese Ja h re  hindurch 
mit der U rta  allein fertig geworden."

„ J a ,  und die meiste Arbeit ist liegen geblieben," schob 
Endrick ein.

„Natürlich geht das nicht so weiter, dazu bist D u  zu vor­
nehm geworden in P o tsdam  beim R eg im en t"

„W enigstens hab' ich O rdnung und Pünktlichkeit da gelernt. 
Alles zur rechten Zeit thun, und Alles am rechten O rt haben, 
hieß es da. M it Eurem  bequem en: Kommst nicht heut', so 
kommst doch morgen, ging es da nicht."

Ehe die Alten antw orten  konnte, hatte U rte rasch die Hof­
thü r aüfgestoßen und rief über den Hos, die Leute sollten zum 
Essen kommen.

E s traten  drei M änner ein, ein a lter und zwei junge. M an  
setzte sich schweigend zu Tisch. Tischunterhaltung ist bei Leuten, 
die hart arbeiten und in  Folge dessen einm  guten Appetit haben, 
nicht gebräuchlich. Jed er löffelte das zu seiner S ä ttig u n g  noth­
wendige Q u an tu m  Speise schweigend in  sich hinein. D ie beiden 
jungen Knechte starrten dabei m it verw underten runden Augen 
auf die neue Tischgenossin, die jenseits neben U rte ihren Platz 
gefunden hatte. E inm al blinzelte ihr der erste Knecht, der gleich 
neben Endrick saß, lustig und unternehm end zu. Dem Mädchen 
schoß ob dieser Vertraulichkeit das B lu t ins Gesicht. S ie  runzelte 
die S t i r n  und sah rasch seitw ärts.

D ie großen Schüsseln w aren rasch leer geworden, die Knechte 
legten ihre Löffel hin und standen auf. Endrick gab noch kurze 
Anweisungen für morgen. Die Knechte sollten früh auf, um die 
P ferde zu fü ttern , denn schon um  sieben Uhr sollten sie m it 
dem G espann in  der Forst sein, wo Endrick vom Oberförster 
Holzfuhren übernom men hatte.

(Fortsetzung folgt.)



I n  N o r w e g e n  steht augenblicklich die K onsulaisfrage, 
die bereit» seit langem  einen S tre itp u n k t zwischen Schweden und 
N orw egen bildet, auf der T a g e so rd n u n g ; zwar ist im S to r th tn g  
das B udget fü r die gemeinsame diplomatische V ertre tu ng  noch 
m it geringer M a jo r itä t angenom m en w orden, doch ist gleichzeitig 
beschlossen, daß N orw egen vom 1. J a n u a r  1 8 9 5  ein eigenes 
K onsulaisw esen haben soll. D ieser Beschluß w ird  freilich vor­
läufig ohne praktische B edeutung bleiben, da erst, w enn drei 
au feinander folgende S to rth in g S  gleichlautende Beschlüsse fassen, 
d as Gesetz auch ohne G enehm igung des K önigs in  K raft tr itt. 
Im m e rh in  ist aber auch dieser Beschluß ein Zeichen dafü r, wie 
g e jpann t das schwedisch-norwegische V erh ä ltn iß  ist.

I n  M a r o k k o  hat der S u l t a n  v ier seiner M in ister ent­
lassen, und  -w ar nach der einen D arste llung , w eil die M in ister 
G elder, die zur B esoldung der T ru p p e n  und einiger K abylen- 
stämm e bestim mt w aren , v e ru n treu t hätten , nach der anderen , 
weil sie gegen den S u l t a n  eine Verschwörung angezettelt hätten . 
Letztere D arstellung ist amtlich bestätigt worden.

Ueber den S ta n d  der k o r e a n i s c h e n  S t r e i t f r a g e  
gehen fortgesetzt widersprechende M eldungen  ein . die sich wie folgt 
resum iren lassen: „D ie  Friedensausfichten gestalten sich günstiger; 
der Krieg ist erk lärt" . D a  kann sich n u n  jeder heraussuchen, 
w as ihm zusagt. I m  englischen U nterhause erklärte vorgestern 
der P arlam en tsu n te rsek re tär de« A u sw ä rtig e n : D ie  großbrttanische 
R eg ierung  habe am  19. J u l i  ihre V ertre te r in  B e rlin , P e te r s ­
bu rg , P a r i s  und R om  zu einer A ufforderung an die betreffenden 
R eg ierungen  angew iesen, dieselben möchten ihre V ertre te r in 
Peking und Tokio beauftragen , die B em ühungen  britischer V er­
tre ter zur A bw endung des K rieges zu unterstützen. D ie  genann ten  
M ächte härten nunm ehr ihre V ertre te r in  C hina und J a p a n  m it 
den entsprechenden W eisungen versehen. —  E s  ist anzunehm en, 
daß vor den verm ittelnden  S ch ritten  der M ächte der Krieg nicht 
en tbrennen  w ird , und  m an  kann hoffen, daß d an n  auch jene 
S chritte  von E rfo lg  sein werden.

Deutsches gleich.
Berlin, 27 . J u l i  1894 .

—  S e . M ajestät der Kaiser u n te rn ah m  am  D onnerstag  früh 
um  8 U hr von O ldören  au s einen A usflug über O ldenw and 
nach dem BrtgSdalgletscher und kehrte um  5 U hr nachm ittags an 
B o rd  der „H ohenzoÜ ern" zurück. D er Kaiser gedenkt noch bis 
S o n n ta g  in  O ldö ren  zu verbleiben. S e in e  A usflüge w aren in 
den letzten T ag en  vom W ette r überaus begünstigt.

—  Ueber die Ankunft S r .  M ajestät des Kaisers in Wil^ 
Helmshafen ist, wie von dort gemeldet w ird, folgendes bestim m t: 
D ie Dacht „H ohenzollern" trifft am  1. August m orgens im neuen 
H afen ein. D ieser w ird durch M atrosen-A rtillerie  abgesperrt. 
D er Z u tr i t t  ist n u r Offizieren und höheren B eam ten  gestattet.

—  D ie K aiserin Friedrich, P ro tek to r!«  des V ere ins deutscher 
R osenfreunde, hat dem V ernehm en der „Schles. Volksztg." nach 
einen Besuch der R osenausstellung in Görlitz fü r den M o n at 
S ep tem b er in  Aussicht gestellt.

—  P rin z  Heinrich, der B ru d e r unseres K aisers, ist heute 
in K openhagen eingetroffen und vom Könige von D änem ark  und 
den P rin ze n  W aldem ar, H an s und J u l iu s  bei der Ankunft be­
g rü ß t worden. Gleich d a rau f fuhr P r in z  Heinrich m it dem 
Könige und dem P rin ze n  W ald em ar nach dem R efidenzpalats, 
um  die K önigin zu begrüßen, w orauf ein Besuch beim K ron­
p rinzenpaar folgte.

- -  D ie „K reuzztg." schreibt: M it großer B efriedigung
hören w ir, daß P rinzessin  A lix sich entschieden w eigert, die feier­
liche F orm el der Abschwörung ihres bisherigen Bekenntnisses 
auszusprechen.

—  D ie „V ofl. Z tg ."  kann m ittheilen , daß in dem B efinden 
des P ro s . v. Helmholtz seit einigen T ag en  eine ganz wesentliche 
Besserung eingetreten ist.

—  D ie Reichs-Cholera-Komm isston tr i t t  am  1. August u n te r 
Vorsitz des D irek tors des Reichs G esundheitsam ts D r. Köhler zu­
sam men. D er Kommission wird auch in diesem J a h re  ein um ­
fassendes B e ra th u n g sm a te r ia l vorliegen.

—  D er deutsche V erein  fü r das nördliche Schlesw ig hat 
bekanntlich durch eine A bordnung an  den O berpräsidenten von 
S te in m a n n  der R eg ierung  fü r ih r V erhalten  in der S pracben- 
frage in  Nordschleswig seinen D ank aussprechen lassen. B ei 
dieser G elegenheit sprach sich der O berpräsident von S te in m a n n  
nach der „K ieler Z tg ."  sehr anerkennend über die B estrebungen 
und die W irksamkeit des „Deutschen V ere in s"  a u s  und dankte 
fü r die der R eg ierung  zu T h e il gewordene Unterstützung durch 
den V erein . D ie R eg ierung  halte fest an  der S prachversügung 
und werde n iem als einer A enderung dieser ihre Z ustim m ung 
geben. S ie  wisse sich, w as die S prachen frage anbelange, in 
völliger U ebereinstim m ung m it der königlichen S ta a ts re g ie ru n g , 
sodaß die treuen  N ordschleswiger völlig beruhigt sein könnten 
über die Z ukunft des deutschen S chu lun terrich ts in den nord- 
schleSwigschen Volksschulen.

—  D a s  Komitee fü r die E rrich tung  eines Schulze-Delitzsch- 
D enkm als in  B e rlin  beabsichtigte, das D enkm al aus dem H aus- 
voigtei-P latz aufzustellen. D ie  dazu erforderliche kaiserliche G e­
nehm igung ist indessen nicht ertheilt, doch ist das Kom ilee au f­
gefordert w orden, anderw eitige Vorschläge fü r die P la tzfrage zu 
machen.

—  D ie im In teresse  der RechtSetnheit gegen U rtheile der 
O berlandesgerichte im  Z ivilprozefle zugelassene Revision an  das 
Reichsgericht ist an  die V oraussetzung geknüpft, daß in V er­
mögenssachen der W erth  des S tre itob jek tes 1 5 0 0  Mk. übersteigt. 
N euerd ings find, wie offiziös m itgetheilt w ird , durch A nordnung  
des Justtzm in isters die O berlande-gerichte aufgefordert w orden, 
die F rage  zu begutachten, ob und wie w eit sich eine Erhöhung 
des reoifionsfäh igen  M indestwertheS des Prozeßobjektes empfehlen 
würde. B ehufs einer anzustrebenden E n tlas tung  des Reichsgerichts 
w ird vorgeschlagen, den revifiblen B e trag  au f m indestens 2 0 0 0 , 
eventuell aber au f 2 5 0 0  oder 3 0 0 0  M ark zu erhöhen.

—  D urch B ekanntm achung des Reichskanzlers ist bestimmt 
w orden, daß au f G ru n d  des ReichS-Viehseuchen-GesetzeS fü r das 
Herzogthum  G otha vom 7. A ugust d. I .  ab bis au f w eiteres fü r 
die Schweinepest die Anzeigepfltcht eingeführt w ird. F e rn e r 
publiziren die amtlichen V ero rd n u ng sb lä tte r des Reichs den neuen 
H andelsvertrag  m it U ruguay .

—  An Zöllen und gemeinschaftlichen V erbrauchssteuern ge­
lang ten  in dem V ierte ljah r vom  1. A pril bis Ende J u n i  d. I .  
einschließlich der kreditirten B eträge  1 5 0 ,4  M illionen , 12 ,1  M il­
lionen m ehr a ls  in  dem gleichen Z e iträu m e  des V orjah res , zur 
Lnschretbung. D avo n  entfielen auf die Zölle 8 2 ,5  M illionen

(9  M illionen  m ehr), au f die Tabakssteuer 2 ,2  M illio n en , au f 
die Zuckersteuer 1 6 ,2  M illionen , S a lzsteuer 9 ,2  M illionen , M aisch­
bottich- und B ran n tw ein m ate ria ls teuer 3 ,6  M illionen , B ra n n t-  
weinkonsumsteuer 2 2 ,8  M illio n en , B rau steu er 6 ,9  M illionen  und 
U ebergangSabgaben von B ie r 8 ,9  M illionen . A ußer der B ie r­
steuer halten  sämmtliche V erbrauchssteuern M ehre innahm en  aus­
zuweisen. Auch die S tem pelsteuern  haben, abgesehen vom S ta a tS -  
lo ttertestem pel, durchweg M ehreinnahm en  ergeben. B ei der 
B örsensteuer betrug dieselbe 6 8 0  0 0 0  Mk. infolge der seit M a i 
in  K raft befindlichen neuen B örsensteuer. D ie P ost- und T e le ­
g raphenverw altung  hatte  eine M ehreinnahm e von nahezu 7 M il­
lionen , die R eichöeisenbahn-V erw altung eine solche von m ehr a ls  
0 ,5  M illionen .

-  I m  I n n e r n  von Deutsch-Ostasrika sind durch große 
Heuschreckenschwärme schwere V erw üstungen angerichtet w orden. 
D ie  E rn te  der E ingeborenen  ist in  w eiten Landstrichen ver­
wüstet. D er G ou v ern eu r, O berstlieu tenan t v. Schele, ist bem üht, 
die N oth  der a u s  dem I n n e r n  nach der Küste ström enden E in ­
geborenen nach Möglichkeit dadurch zu lin d e rn , daß er sie zu 
öffentlichen A rbeiten heranzieht.

Breslau, 26 . J u l i .  V II I . deutsches T urn fest. Gestern 
nachm ittag gegen 6 ^ /, U hr erfolgte die feierliche V erkündigung 
und B ekränzung der S ie g e r. I m  w eilen Kreise hatten  sich zu 
dem Zwecke die verschiedenen T u rn v e re in e  m it ihren F ahn en  
aufgestellt; ein T rom petenstoß  verkündete das H erannahen  des 
Ausschusses und der Kampfrichter. D er stellvertr. Vorsitzende, P ro s . 
B ö t h k e - T h o r n  zwischen dem B u n desban n er und der von den 
I ta l ie n e r n  geschenkten F ahne  stehend, h ielt eine Ansprache. 
H ieran  schloß sich der N am en sau fru f der S ie g e r, welche 50  und 
m ehr P unk te  errungen  hatten. Je d e r  einzelne tra t  hervor und 
empfing den m it einer rothw eißen Schleife und m it W idm ung  
gezierten, im schweren Kampfe errungenen  Eichenkranz; auf die 
Schleife w ar in G old ausgedruckt: „ V III . Deutsches T urn fest 
B re s la u "  und „dem S ie g e r im Sechskam pfe." 153  Eichen- 
kcänze w urden an  die freudestrahlenden S ie g e r  vertheilt, ferner 
w urden fü r Leistungen u n te r 50  P u n k ten  122  ehrende A ner­
kennungen gegeben; u n te r den h ierm it Ausgezeichneten befindet sich 
M  a t t h e s - T  h o r  n. G . W etz (H an n ov er) erhielt den ersten 
S ieger-K ranz  fü r 65  P u n k te ; es folgten B ra u n  (L üneburg ) und 
W ein g ärtn e r (B e r lin )  m it 6 4 ^ ,  A rth u r B a u e r (D resd en ) m it 
6 3 ^ 2  P u n k ten , M ichael M elier (Bockenhetm) m it 63  P u n k ten , 
Heinrich R egener (B raunschw eig) und  G eorg  Z tm m erm an n  
(B e r lin )  m it je 62  P un k ten , A rth u r B egm ann  (D resd en ), O tto  
J u n g w tr th  (W iesau) und K arl Eschmann (B e r lin )  m it je 6 1 * /,

 ̂ P u n k ten , G eorg Schlepper (H an n o v e r), August M ay er ( S tu t l -  
 ̂ g a rt)  und F ranz  K raft (Chemnitz) m it je 61 P u n k ten , A lfred 

K örting  (M ünchen) m it 6 0 ^  P un k ten , R udolf T eu b er (Leipzig- 
G ohliö) m it 60  P unk ten . —  D a s  Verzeichniß der S ie g e r  ist 
noch nicht erschienen. Nachdem die Ergebnisse von Professor 
Böthke in Gemeinschaft m it einigen anderen A usschußm itgliedern 
verkündet w aren , brachte der erstgenannte den S ie g e rn  und 
K am pfrichtern ein dreifaches „ G u t H e il! " , dankte den V e ra n ­
staltern  des Festes und erklärte sodann das achte deutsche T u r n ­
fest fü r geschlossen. E in  um  9 U hr abends vom Festplatz nach 
der S ta d t  abgehender großer Fackelzug, in  dem verschiedene 
Kapellen spielten, brachte sodann das Fest zum Abschluß; die 

i feenhafte Beleuchtung der „Liebichßhöhe" w ird  den T heilnehm ern  
i unvergeßlich bleiben.

M ü n c h e n , 26 . J u l i .  D e r P rin z reg en t besuchte vo rm ittags 
in B eg leitung  des M in isters des I n n e r n  das Cyklongebiet. D en 
„Neuesten N achr." zufolge stellte der P rin zreg en t eine weitere 
S pen d e  von 7 0 0 0  Mk. in Aussicht.

Ausland.
Prag, 26. J u l i .  D er Komponist E duard  T auw itz, ehem als 

Kapellmeister des deutschen T h e a te rs , später D irig en t des deut­
schen M ännergesangvereins und des nach ihm  benann ten  G esang­
vereins, ist, 83  J a h re  a lt, gestorben. S e in e  Lieder find G em ein­
gu t aller deutschen G esangvereine.

Rom, 26. J u l i .  I m  B an ea  R o m an a  - P rozeß  v erlas der 
P rä s id en t heute die den Geschworenen vorzulegenden F ragen  und 
begann das R esum e, das m orgen fortgesetzt w ird. D a s  U rtheil 
erfolgt voraussichtlich am  S o n n ab en d .

Paris, 26. J u l i .  D er österreichisch-ungarische Botschafter 
G ra f  H oyos läß t das G erücht von seinem angeblichen E ntlassungs- 
gesuch formell dem enttren.

Paris, 26. J u l i .  D a s  Z ivilgericht veru rtheilte  die E rben  
des ehemaligen M in isters B a rb e , an  die L iquidatoren  der P a n a ­
ma-Gesellschaft 5 5 0  0 0 0  F ran ks zu zahlen, welche B arbe  zur 
F örderung  der Panam agesellschnft unrechtm äßig von B a ro n  
R ainach erhallen  hatte.

Petersburg, 27. J u l i .  D ie au f gestern angesetzt gewesene 
Besichtigung des L agers von K raßnoje S e lo  durch den Kaiser 
A lexander hat infolge der schlechten W itte ru n g  nicht stattgefunden.

Sofia, 27,. J u l i .  Nach dem vom F inanzm tn ister im M inister- 
ra th  vorgelegt?« Exposö über ein Defizit von 39 M illionen  ist 
gegen den früheren M in is ter Petkow  vom S ta a ts a n w a lt  Anklage 
wegen M ißbrauch der A m tsgew alt erhoben worden.

Irovinzialnachrichten.
C u lm se e , 27 . J u l i .  (D ie  M olkerei-Genossenschaft Culmsee) hält am  

M ittw ocb den 8. August Nachm. 5 Uhr im M olkereigebäude eine G eneral­
versam m lung a b ; die V ersam m lung, welche auf den 25. J u l i  anberaum t 
w ar, ist beschlußunfähig gewesen.

o. C u lm , 2 7 . J u l i .  (S tad trathßw ahl. E rw eiterungsbau ten  in der 
H öcherlbrauerei.) Der frühere R athsherr Rost, welcher sein Am t frei­
w illig  niedergelegt hat, aber in der letzten Stadtverordnetensitzung w ieder­
gew ählt worden ist, hat die W ahl angenom m en und ist auch wieder von  
der königlichen R eg ierung  bestätigt worden. —  Fast jedes Handwerk wird  
jetzt in unserer Höcherlbrauerei bei den neuen großartigen Fabrikerw ei­
teru n gsan la gen  beschäftigt. Auch der Laie findet großes Interesse bei 
dem Aufstellen der v ielen  Eism aschinen rc. G eleitet wird die A u sfü h ­
rung  der neuen A n lagen  von  zwei In g e n ie u r en  a u s  A u gsburg  und  
einem  auS B er lin . G roße V erw underung erregen die jetzt eintreffenden  
ungeheuren M aschinentheile. I m  ganzen sind 19 W a gg on s zu je 3 00  
C entner avisirt, welche täglich eintreffen. D er In g e n ie u r  der B erlin er  
A llgem einen Elektriziläts-Gesellsckaft w eilt schon seit ca. 10 Wochen hier, 
um  die E lektrizitätSanlage, welche zum Oktober cr. fertiggestellt werden  
m uß, einzurichten. B e i dies-r A n lage kommen zwei Dam pfm aschinen zu 
je 100 Pferdekräften zur A ufstellung, desgleichen zwei Krastmotore, welche 
verm ittelst K raftübertragung in Betrieb gesetzt werden. D a s  königliche 
G ym nasium  wird ebenfalls m it elektrischer B eleuchtung eingerichtet und  
an die B rauerei angeschlossen werden. I n  der Böttchereiwerkftatt der 
B rau erei geht es ebenfalls sehr rührig her. 4 0  Böttcher sind mit A n ­
fertigung der neuen Lagerfäfser und Bottiche beschäftigt. D a s  zu diesem ! 
Zweck a u s Budapest bezogene Holz repräsentirt einen W erth von 4 0 0 0 0  , 
M ark. D ie ganze N euan lage macht jetzt schon einen großartigen Ginrruck. !

C u lm , 2 7 . J u l i .  (D ie gestrige Besprechung im Lawrenz'scken Gast­
hause) zu G r. L unau  behufs G ründung einer M olkerei hat zu keinem

E rgebniß  geführt. G ep lant w ar eine GenoflenschaftS-M olkerei, w ozu sich 
! aber nicht die gesetzlich vorgeschriebene M itgliederzahl fand.

a L iffew o, Kr. C ulm , 26 . J u l i .  (F euer.) Gestern Nachm ittag 5*/r 
Uhr ertönte hier das F eu erfign a l. E in  Theil unserer freiw illigen  F eu er­
wehr hatte sich zum F euerw shrtage nach G raudenz begeben, die anderen  
Feuerw ehrm änner eilten zur H ilfe herbei. E s  brannte der Dachstuhl im  
Hause des Tischlermeisters L iszm anski; in  kurzer Z eit gelang es, das  
F eu er zu löschen. D ie Entstehungsursache ist noch mcht bekannt.

G raudenz, 27. J u l i .  (14 . weftpreußischer F euerw ehrtag .) Z u  
Ehren der a u s  der P ro v in z  hier eingerroffenen Feuerw ehrm änner — 
ca. 2 0 0  an der Zahl —  hat die S ta d t  Feftschmuck angelegt. D er heutige 
erste Tag ga lt dem Brandm eisterkursus, dem ersten, der, gemäß dem im  
vorigen J ah re  aus dem Feuerw ehrtage in  Neustadt gefaßten Beschluß, 
für unsere P rovin z stattfindet. B ei prächtigstem W etter versam melten  
sich um  V2I I  Uhr vorm ittags V ertreter der M ilitär - und städtischen B e ­
hörden, M itglieder des O rtsausschusses, der Vorstand des P ro v in z ia l-  
F euerw ehrverbandes, die Brandmeisterschüler, eine A nzahl anderer F eu er­
w ehrm änner, ein ige O ffiziere der G arn ison  und eine Anzahl Zuschauer 
auf dem Turnplätze des königl. G ym nasium s. Nachdem die F eu erw eh r­
m änner in  zwei G liedern angetreten w aren, ergriff Herr S tadtbaurath  
B artholom S das W ort, um  im A u ftrage des M a gistra ts  die Gäste herz­
lich willkomm en zu heißen; er sprach die H offnung a u s, daß der B ran d-  
meisterkursus und die B erathu ngen  des F euerw ehrtages den gewünschten, 
für die A u sb ild u n g  der W ehren so wichtigen E rfolg  haben. D er V o r­
sitzende des P rovin zia lverb an d es, Herr O berlehrer R ieve-D t. Krone dankte 
dem Vertreter der S ta d t  für seine freundlichen W orte und der S ta d t  
für den herzlichen E m pfang , erw ähnte dann in  kurzen W orten den  
Zweck des Brandm eifterkursus, eine möglichst gleichmäßige und sichere 
A u sb ild u n g  der W ehren zu erzielen und stellte den Leiter des K ursus, 
H errn Brandinspektor H auptm ann  Kiesel a u s  C harlottenburg vor. 
S o fo r t  wurde nunm ehr mit den U ebungen begonnen, zu welchem Zweck 
die vier städtischen Spritzen  nebst zwei W afferw agen au f dem Platze a n ­
gefahren w aren . D ie Brandmeisterschüler gehören den W ehren Bischofs- 
werder, B riesen , F la to w , G ollub, G raudenz, Konitz, D t. K rone, C ulm , 
Culm see, L autenburg, M arienw erder, Rakel, N euenburg, Neusahrwasser, 
Neum ark, Neustadt, O liv a , Rehden, Schönsee, Sckwetz, P r . S ta rg ard , 
S tr a sb u r g , T h o r n ,  Tuche! und Z oppot a n ; ihre Zahl beträgt 51 . D a s  
K ommando führte zuerst Herr Kreisbaumeister H enn ig-D t. Krone und  
dann Herr Kiesel; es w urden sämmtliche Thätigkeiten vom  Abrücken der 
Spritze a u s  dem D epot bis zum W affergeben au f der Brandstelle prak­
tisch vorgeführt; die einzelnen Theile der U ebungen w urden von  H errn  
Kiesel kritisirt und w o es nöthig durch W iederholungen verbessert. Nach 
etw a zweistündiger D auer dieser U ebungen begab m an sich in  die 
G ym nasialturnhalle, wo eine kleine A usstellung von  Feuerlöschgeräth- 
schaften veranstaltet w ar. D ie A usstellungsgegenstände w urden besich­
tigt und von  H errn Kiesel sowie von ein igen V ertretern der ausstellen­
den F irm en  nach Konstruktion und A n w en d u n g  erklärt. V om  G y m n a ­
sium begaben sich die Thettnehmer des K ursus nach dem Schützenhause 
zu einem gem einsam en zw anglosen M ittagessen. Um  3 Uhr ließ 
Herr Kiesel aus dem städtischen Spritzenhose durch die G raudenzer 
W ehr am Steigerthurm  Sckulübungen  an  den H akenleitern vornehm en  
und R ettu n gsm an över ausführen . W eiter w urden verschiedene System e  
von  Leinenauswickelungen au f die Schnelligkeit und Bequemlichkeit der 
Abwickelung erprobt.

P e lp lin , 27. J u l i .  (D ie hiesige Zuckerfabrik) wird eine D ividende  
von  25  pC t., die höchste, welche bisher erzielt ist, vertheilen.

M arienburg , 27. J u l i .  (D istanzritt.) Gestern Nachm ittag un ter­
nahm en etw a 2 4  K avallerie-O ffiziere, a ls  U lanen , H usaren, Kürassiere 
und D ragoner, von  den verschiedenen R egim enter des 17. Armeekorps 
einen D iftanzritt nach Christburg. D ie  O rdres hierzu w urden den 
O ffizieren durch den Brigadekom m andeur H errn G eneralm ajor G ras v. 
W artensleben  erst kurz von  dem A britt m itgetheilt. Dieselben verließen  
in  In te r v a lle n  von 5 M in u te n  und in  kleinen T ru p p s den S ta r t  und  
schlugen die ihnen angew iesenen verschiedenartigen R ou ten , in  einer  
Länge von etw a 2 0  M eilen , ein . D er S ieg er  bei diesem D auerritt, dessen 
A nkunft heute Nachm ittag zu erw arten steht, erhält einen von  dem Kaiser 
gestifteten E hrenpreis.

D a n z ig , 27. J u l i .  (Verschiedenes.) A u f den nach B er lin  abge­
gangenen  Protest gegen die Zollm aßregel in  N iesza w a  ist folgende D e­
pesche hier eingetroffen: „W egen schwebender E rörterungen  bitte noch 
ein ige T age zu w arten . D er Reichskanzler C aprivi."  —  Auch hier sind 
bei dem M ilitä r  mehrere leichtere F ä lle  von  H'tzschlag vorgekommen. —  
D er M oskauer H andelsbank, welche zur F örderung  der H andelsbe­
ziehungen zwischen D anzig  und R u ß lan d  in  D anzig  eine F i l ia le  zu er­
richten beabsichtigt, ist jetzt von  der preußischen S ta a tsre g ie r u n g  die 
Konzession zur Errichtung dieses B an k -Jn stitu s in D anzig  ertheilt worden.

A us Ostpreußen, 26. J u l i .  (E in e große F euersbrunst) hat das  
D orf C ronau , K reis Lötzen, zerstört; 22  G ebäude sind niedergebrannt.

B rom berg, 27 . J u l i .  (Verschiedenes.) Der Direktor des Eisenbahn- 
B etrieb sam ts Sckneidem ühl, Geheim er B aurath  B ieregge, w ird bei der 
zum 1. A pril n. J s .  beabsichtigten allgem einen U m gestaltung der E isen­
bahnbehörden seinem Wunsche gem äß zur V erfügung gestellt werden. —  
D ie Stadtverordneten haben 4 9 7 0 0  Mk. zum U m bau der G asansta lt be­
w illig t und die Ueberlassung des K arlsplatzes an  den M ilitärfisk u s zum  
B a u  einer Garnisonkircke genehm igt gegen eine Entschädigung von  
2 0 0 0 0  Mk. —  I m  hiesigen Justizgesängnisse hat sich der in der letzten 
Schw urgerichtsperiode zu 8  Jah ren  Zuchthaus verurtheilte frühere Ziegelei- 
päckter S ta ffe l erhänat.

V on  der russischen Grenze, 2 6 . J u l i .  (Verschiedenes.) G roßes  
Aufsehen ru ft in  Warschau der bevorstehende Personenwechsel in  allen  
höheren Posten der V erw altu n g  des W eickselgouvernem enls hervor. - -  
D ie F irm a  N athan  Koppel in  Lodz, welche eine große K am m garn­
spinnerei betrieb, hat ihre Z ahlungen eingestellt. D ie Passiven über­
steigen 2 0 0  0 0 0  R ubel. Geschädigt sind zumeist W ollfirm en und B ankiers. 
Deutschland soll dabei erheblich betheiligt sein. D a s  Fallissem ent ist zum  
Theil die F o lg e  der wirthschaftlicken Zustände im inneren R u ß land . D ie  
F irm a hat bei anderen Konkursen große S u m m en  verloren. —  I n  der 
N ähe der G ouvernem entsftadt G rodno ist ein Passagierdam pfer, der aus 
dem N iem en verkehrt, m it einem Fährboot zusammengestoßen. D a s  
Fährboot wurde in den G rund gebohrt, wobei 14 P ersonen  ertranken 
und 11 stark verletzt w urden . —  W egen Theilnahm e an dem G ottesdienst, 
der in der Kathedrale in  W arschau am hundertjährigen Gedenktage des 
A ufstandes und zum Gedächtniß an  den Schuhmacher K ilinski am  
17. A n ril d. I .  abgehalten worden w ar, sind 167 Personen  verhaftet. 
D ie V erhafteten w aren m eistentheils S tu d en ten . Nach beinahe drei­
monatlicher H aft sind n u n  147 Personen zur Niederlassung in S ib ir ien  
aus 2  biS 3 J ah re  vsrurtheilt und die meisten bereits deportirt worden.

Hlmversttälsjuviläum in Königskerg.
K ö n i g s b e r g ,  26. J u l i .

D ie glänzende E in le itu n g  des heutigen H auptfesttages bildete der 
Festzug der S tü o iren d en  m it dem Lehrkörper und den Festgästen. UM  
8V» Uhr vorm ittags setzte sich der im posante Festzug unter dem G eläute  
der Kirchenglocken in  B ew eg u n g . U nter V oran tritt ein es F a n fa ren  
blasenden Trom peterkorps der hiesigen Kürasfire g ing  der Z ug zum Fest" 
gottesdienst nach dem D am e. E r durchschritt den H of des königlichen 
Schlosses, w o S e .  königl. Hoheit P r in z  Friedrich Leopold von  Preußen , 
um geben von  den Spitzen  der Z ioilbehörden, der G eneralitä t und seinem  
G efolge vom  A ltane a u s  den V orbeizug ansah und die H u ld igu n g  der 
einzelnen K orporationen m it militärischem G ruße erwiderte. V or dern 
Denkmal Herzog Albrechts I. w u rd en  große Eichenlaubkränze niederge­
legt. Um  9*/, Uhr w urde S e .  königliche Hoheit P r in z  Friedrich Leopold 
am P o rta le  des D om es durch die Domgeistlichkeit, den reetor m a^niL eus und  
die Dekane feierlich em pfangen und nach dem Fürstenstuhle geleitet. 
Festpredigt wurde von  Prssessor Jacob y  gehalten. Um  11 Uhr w ar der 
G ottesdienst im D om e zu E nde und es begann um  12 Uhr die Feier  
irr der A u la  der U niversität.

A n  dem Festccktus nahm en die G eneralitä t, der Lehrkörper der U n iver­
sität, die Ehrengäste, die D epu tation en  und die A bordnungen  der StN" 
dentenschaft theil. S e .  königliche H oheit P r in z  Friedrich Leopold trm 
um 12Vs Uhr m ittag s ein und v erlas , nachdem ein Lied von  dem akav ' 
mischen G esangverein  gesungen w ar, ein von  dem K ultusm in ister ' 
Bosse gegengezeichnetes Schreiben S r .  M ajestät des K aisers an  die UN 
versität. D a s  Schreiben la u te t:  -

A n  die königliche A lbertus-U niversität zu K önigsberg in  P r e u d ^ ' 
E s  ist M ir  B edürfn iß , der A lbertus-U niversität zu der J u E  V  

ihres dreihundertundfünfzigjährigen B estehens M ein en  königlichen W u  
wünsch auszusprechen. Gestiftet von  Herzog Albrecht m it der Bestim m n A  
in  dem vorgeschobenen G renzlande eine B ildungsstätte  deutschen 
und deutscher K ultur zu werden, hat die „A lbertina" Z eiten  erlebt, 
welchen ihr R uhm  die gebildete W elt durchstrahlte. Aber n ie hat sie n



diesen weiteren Zielen die, wenn auch bescheidenere, so doch nicht minder 
verdienstliche Aufgabe vergessen, welche ihr bei ihrer Begründung ge­
stellt war. I n  dieser Weise hat sie es erreicht, dem Staate einsichtige 
und thatkräftige Beamte, der Kirche fromme und duldsame Diener am 
Wort, der leidenden Menschheit sorgfältige und opferwillige Berather in 
großer Zahl zuzuführen. Zugleich ist sie zum anerkannten Mittelpunkte 
der geistigen Interessen und des wissenschaftlichen Lebens im Lande ge­
worden. F ür alle diese Erfolge ihrer vom kategorischen Im perativ  
treuer Pflichterfüllung geleiteten Bestrebungen zolle Ich der „Albertina" 
gern Meine volle Anerkennung. Es bestehen aber noch andere Be­
ziehungen, welche Mich für die wackere ostpreußische Hochschule mit 
wärmster Sympathie erfüllen. Die „Albertina" darf sich rühmen, ihrem 
Herrscherhause in Freud und Leid stets besonders nahe gestanden zu 
haben. Wie schon König Friedrich Wilhelm I .  und Friedrich Wilhelm IV .  
ihr als reetores waKuLLesntissimi angehörten, so hat M ein  in Gott 
ruhender Herr Vater die gleiche Würde Jahrzehnte hindurch bekleidet 
und Mich selbst unter die Zahl ihrer akademischen Bürger aufgenommen. 
Sein Rektorat ist bezeichnet durch die Einweihung des stattlichen neuen 
Universitätsgebäudes und durch zahlreiche sonstige Bauten und E in ­
richtungen, welche auf die Vervollkommnung ihres unternchtlicken und 
wissenschaftlichen Rüstzeuges abzielten. Erst vor kurzem habe Ich aus 
der von Herzen kommenden und zum Hsrzen gehenden Adresse der 
Universität von neuem ersehen, wie tief und nachhaltig die Dankbarkeit 
ist, welche dafür dem Erlauchten reetor mLAnitieentissiivus bewahrt wird, 
„der ein Held war in der Schlacht, ein Führer in den Künsten und ein 
Förderer der Wissenschaft". Möge sein Andenken wie überall so auch 
in der „Albertina" in Segen bleiben und Segen wirken und möge es 
der hohen Schule auch fernerweit beschieden sein, in Gottesfurcht und 
Vaterlandsliebe, im Dienste der Wahrheit und Wissenschaft ebenbürtig zu 
wetteifern mit ihren Schwesteranstalten in deutschen Landen.

Gegeben M ä r a s k ,  den 20. J u li 1894.
gez. W i l h e l m  L . 

ggz. Bosse .
Der Rektor Professor Fleischmann sprach den Dank für das kaiser­

liche Schreiben aus und schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser. Hierauf wurden die von S r. Majestät 
dem Kaiser aus Anlaß des Jubiläums verliehenen Auszeichnungen durch 
den Unterstaatssekretär v. Weyrauch als Vertreter des Kultusministers 
Dr. Bofse verkündigt. (Siehe weiter unten.) v. Weyrauch gab dem 
Bedauern des Kultusministers Ausdruck, nicht persönlich der Feier bei­
wohnen zu können und hob alsdann in einer längeren Rede hervor, 
daß die Unterrichtsverwaltung mit Stolz auf die hervorragenden Leistungen 
der Albertina blicke. Der Oberprästdent G raf zu Stolberg überbrachte 
den Glückwunsch der Provinz Ostpreußen, Oberpräsident Dr. v. Goßler 
noch den Glückwunsch Westpreußens. Alsdann sprachen noch der Re­
gierungspräsident v. Tieschowitz, der Oberbürgermeister von Danzig D r. 
Aaumbach und Vertreter mehrerer Deputationen, welche Geschenke und 
Adressen überreichten. M it  den Beglückwünsckungen seitens der ver­
schiedenen Deputationen schloß die erhebende Feier. Heute Nachmittag 
Nndet ein Festessen im Landeshause, abends eine gesellige Vereinigung 
statt.

*  *

. Verliehen wurden aus Anlaß der Feier die nachstehenden Aus- 
Aichnungen: Der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Irrädikat Exzellenz dem Pros. Franz Neumann; der Charakter als Ge- 
heinier Justizrath dem Pros. Th. Zorn; der Charakter als Geh. Medizinal- 

den Professoren H. B raun und L. Stieda; der Charakter als Geh. 
Aegierungsrath dem derzeitigen Rektor Pros. Dr. Fleischmann und dem 
^ o f .  K. Umpfenbach. Den Rothen Adlerorden dritter Klasse mit der 
schleife erhielten die Professoren H. Jacoby, K. Güterbock und R. 
Vohrn.

K ö n i g S b e r g ,  27. J u li.
Heute Vormittag 10 Uhr begann der akademische Festakt im Dom. 

den der Sängerverein einleitete und schloß. Die Begrüßung fand durch 
den Rektor statt. Die Festrede hielt Pros. D r. Gareis, der darin aus­
führte: Die Universität solle daS ideale «Streben und den Geist, der sie 
geschaffen habe, festhalten. Dann brauche man nicht vor der Zukunft zu 
bangen, wenn das unerklärbare Lustgefühl des Erkennens lebendig bleibe. 
Daran schloß sich die Verkündigung der Ehrenpromotion. Von der theo­
logischen Fakultät wurden promovirt Generalsuperintendent Döblin aus 
Danzig und Professor Erbkam; von der juristischen Fakultät Kanzler 

' Holleben, Unterstaatssekretär v. Weyrauch, ReichStagspräsident v. Le- 
Professor Caspar; in der philosophischen Fakultät der Bau- 

du der^Mariendurg Steinbrecht und der frühere Kriegsminister Berdy

Lokalnachrichten.
Thor«, 28. J u li 1694.

-  —  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  Ar me e . )  Im  aktiven
U^re: D u l o n ,  Sek.-Lt. vom Ulan.-Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
vn Prem.-Lt. befördert. Frhr. v. Wa c h t me i s t e r ,  Sek.-Lt.
D?* Augusta Garde-Gren.-Regt. N r. 4 und kommandirt zur
dil.?"» istung bei dem Ulan.-Regt. von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4, in 
m . Regiment versetzt, v o n  G u i o n n e a u ,  Prem.-Lt. vom Ulan.- 

von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4, mit Pension, Frhr. v. H a u f f ,  
oon demselben Regiment, der Abschied bewilligt. H e i n r i c h s ,  
vom Fuß-Art.-Regt. N r. 11, zur Dienstleistung bei den tech- 

c>!?bn Instituten der Artillerie kommandirt. v o n  R o z y c k i ,  Port.- 
vom Fuß-Art.-Regt. N r. 11, zum außeretatsmäßigen Sek.-Lt., 

A o ^ ^ o w .  S c h ö n f e l d ,  v. R o z y c k i ,  Boel cke,  Unteroffiziere vom 
^utz-Ari.-Regt. N r. 11, zu Port.-Fähnrichs befördert. I m  Sanitätskorps: 

r- L i e d t k i ,  Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regimentsarzt vom Ulan.- 
gt. von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4, zum Ober-Stabsarzt 1. Kl., 

„ ' D e y e r ,  Assistenz-Arzt 1. Kl. der Reserve vom Landw.-Bez. Thsrn, 
Zum Stabsarzt befördert.
A 7? ( Z u m  Kai serbesuch)  rüstet sich unsere Stadt bereits; eine 
bessEs erhalten nämlich gegenwärtig durch neuen Abputz ein

ums ^  (^ e i  d er g r o ß e n  T h o r n e r  F e s t u n g s ü b u n g )  werden auch 
s^'Ovgreiche Eisenbahnbauten stattfinden. Das M aterial dazu kommt 

^  Posen nach Thorn zur Verladung; es wird den dort vor­
kommen" Vorräthen, welche dem Militärfiskus gehören, ent-

( Z u m  H o l z h a f e n p r o j e k t . )  Heute Vormittag hat eins 
n ^ A H u n g  des Geländes stattgefunden, welches bei Korzeniec für den 
nakm Holzhafen in Aussicht genommen ist. An der Besichtigung 

" v!?. Herren Kommandant, Generallieutenant von Hagen, HandelS- 
H. Sckwartz jun., Erster Bürgermeister D r. Kohli, 

oauraih Schmidt und königl. Wasserbauinspektor M ay  theil.
>> ^ o l o n d S  E i s e n b a h n n e t z  v o m m i l i t ä r i s c h e n  S t a n d -  

einem Berliner Verlag ist soeben unter dem Titel „Die 
ersli Zungen der Strategie und Taktik an die Eisenbahnen" eine Schrift 

geschrieben von einer tüchtigen militärtechnischen Feder, welche 
lands ote Eisenbahnverhältniffe Deutschlands, Frankreichs und Ruß- 
inlerps?^*)?^rftellt und auf Grund ihrer Darlegungen, die überaus 
Uns,-..« sehr den Anschein der Berechtigung tragen, zu dem
den Rußland sei trotz seiner starken Truppenansammlung in
durch !> ^^o? v^n em ents  Warschau, W ilna und Kiew, wenn nicht ein 
kräst- i besondere Umstände veranlaßtes Engagement unserer Streit- 
die Def^nfiv^gewN eintritt, der deutschen Armee gegenüber in

oni e f t p r e u ß i s c h e  H e r d b u ch g e s e l l s ch a f t) hält
^ttwoch den 8. August in Marienburg eine Vorstand-sitzung.

m ^ e n  G e w e r b e t r e i b e n d e n ) ,  welche die Absicht
von, Nordostdeutsche Ausstellung in Königsberg zu beschicken, sind 

ouf Montag den 30. Jun i abend- 8 Uhr nach dem 
^  rordnetensitzungssaale zu einer Besprechung eingeladen, 
wird > * g r o ß e n  G c h u l f e r i e n )  gehen heute zu Ende; am M on- 

i ,^ e r  Unterricht in allen Schulen wieder aufgenommen.
K .  17 Schi eß!atz)  werden am 7., 8., 9., 10., 13., 14., 15.,

'a^ha lten""^  ^  August wieder Scharfschießen auS schweren Ge-

^  Äakrp ^  Rack amtlicher Mittheilung versucht der
OUS ö'. 8- beschäftigungslose Handlungsgehilfe Louis Weber
orten zur b*ue größere Anzahl Personen der verschiedensten Berufs- 
r^anlasst'r, "«Aovderung speziell nach den deutschen Schutzgebieten zu 
^schaff * ^ tte  sich zunächst an die deutsch-ostafrikanische Ge-

Voraus!^ * gewandt, von dieser aber den Bescheid erhalten, daß 
Nicht g ea^ ? ^"O en  für die Verwirklichung seines Planes in Ostafrika 
^stellten überdies ist Weber nach dem Ergebniß der an-

nuttelungen für das von ihm beabsichtigte Unternehmen

gänzlich ungeeignet. Es wird daher davor gewarnt, einer Aufforderung 
Webers zur Auswanderung zu folgen.

—  ( Z u r  Ch o l e r a . )  Aus dem Bureau des Herrn StaatSkom- 
mifsars wird unterm 27. J u li mitgetheilt: Bei dem gestern in G r. Wolz 
erkrankten Schneider Goretzki, dem Vater des am 24. d. M ts . verstor­
benen Kindes, ist asiatische Cholera bakteriologisch festgestellt worden; da­
gegen ist keine Cholera festgestellt bei dem ebenfalls gestern verdächtig 
erkrankten Arbeiter Pohlenz aus Graudenz.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß die Cholera dort jetzt geradezu 
ungeheure Dimensionen gewinnt. I n  allen Kirchen werden Gebete um 
Abwendung der Seuche abgehalten.

—  (Kunst  schütze.) W ir machen nochmals auf die morgen Nach­
mittag im Ziegeleipark stattfindende Vorstellung des ungarischen Kunst- 
sckützen Hungary aufmerksam. Das uns bereits vorliegende Programm  
umfaßt nicht weniger als 21 Nummern, von denen die Schlußnummer, 
eine M inute Schnellfeuer, von geradezu sensationeller Wirkung sein soll. 
Dem Wiener „Extrablatt" entnehmen w ir über Herrn Hungary noch 
folgendes: „Hungary rief durch seine phänomenale Treffsicherheit allge­
meines Erstaunen hervor. Alles, was die amerikanischen Wunderschützen, 
wie Dr. Carver. Buffalo B ill u.s. w., in Wien an Schießsertigkeit, Treff­
sicherheit und Scheüfeuer zeigten, ist durch die Leistungen des Herrn 
Hungary weit überboten" rc. —  Es sei bemerkt, daß Herr Hungary hier 
nur einmal auftritt.

—  ( S o m m e r t h e a t e r . )  Auch der bekannte Brandon'sche Schwank 
„Charley's Tante", der zum Benefiz für den Regisseur und Komiker 
Herrn Manussi gegeben wurde, hatte gestern das Theater nicht zu füllen 
vermocht. Die derbe englische Burleske ist hier bereits im letzten W inter­
vierteljahr von einer Theatergesellschaft aus Marienwerder zweimal auf­
geführt worden und man kann es allerdings begreiflich finden, wenn 
diejenigen unserer Theaterbesucher, welche das Stück einmal gesehen, 
daran vollständig genug haben. Der gestrigen Aufführung fehlte 
zwar ein voller Lackerfolg nicht, dock stand sie in der Darstellung wie 
auch in der Jnszenirung hinter den Aufführungen im Winter erheblich 
zurück. Von den Mitwirkenden erntete besonders lebhaften Beifall der 
Benefiziant Herr Manussi, welcher als Lord Babberley wieder einen 
überzeugenden Beweis seiner Befähigung für das Komikerfach gab. Bei 
seinem Auftreten wurde Herrn Manussi ein Lorbeerkranz überreicht.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Wünsche. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen, Neitsch und die Landrichter Hirschberg 
und Bischofs. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsafsessor 
Neilitz. Verurtheilt wurden: der Arbeiter Adolph Schmidt aus Thorn 
wegen Diebstahls im wiederholten Nückialle zu 6 Monaten Gefängniß, 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter 
Polizeiaufsicht; die Arbeiter Julius Boettcher und Anton Zakrzewski aus 
Schönwalde wegen qualifizirten Hausfriedensbruchs und Nöthigung zu 
je 6 Wochen Gefängniß; das Dienstmädchen Auguste Boettcher, ohne 
festen Wohnsitz, wegen schweren Diebstahls zu 3 Monaten Gefängniß; 
die unverehelichte Krankenwärterin Laura Arndt aus Dt. Eylau wegen 
Diebstahls zu einer Zusatzftrafe von 9 Monaten Gefängniß; die Land­
arme M arianne Lewandowski geb. Brzoskowski aus Kielbafin wegen 
Gewerbepolizeivergehens und fahrlässiger Tödtung zu 6 Monaten Ge­
fängniß; der Steinschläger Ludwig Buller, ohne festen Wohnsitz, wegen 
erschwerten gewerbsmäßigen Jagens zu 1 Jahr Gefängniß und die un­
verehelichte Johanna Schwickowska aus Thorn wegen Begünstigung zu 
14 Tagen Gefängniß. Die Strafsachen gegen den Arbeiter Ludwig Zie- 
linski und dessen Ehefrau aus Kielbafin wegen Bigamie sowie gegen 
das Dienstmädchen Valerie Marschalkowski, ohne festen Wohnsitz, wegen 
Diebstahls wurden vertagt.

— a ( Z u m  H o l z v e r k e h r . )  Widrigen Windes wegen konnten 
Holztraften gestern nicht schwimmen, eine Zollabfertigung von Hölzern 
hat daher gestern in Schillnv nicht stattgefunden.

—  ( B a c h e r e i n i g u n g . )  Der Bachekanal ist in dieser Woche 
wegen der gesundheitsschädlichen Ausdünstungen, die er in der jetzigen 
heißen Jahreszeit ausströmt, gereinigt worden. Viele Fuhren Unrath 
haben abgefahren werden müssen; eS ist kaum zu glauben, was alles 
von den Anwohnern in den Kanal geworfen wird. Aus dem offenen 
Bachetheil zwischen Culmer und Gerechtes Thor wurden ca. 80 pris­
matische Granitfteine und ein neues eisernes Wasserleitungsrohr heraus­
geholt.

—  ( D e r  W e g  v o n  S c h a r n a u  nach S t r i e s a u )  wird wegen 
vorzunehmender Einebnungs- und Befestigungsarbeiten seitens deS 
königl. Eisenbahnfiskus vom 1. August ab auf 14 Tage für Wagen und 
Reiter vollständig gesperrt.

—  ( V e r h a f t u n g . )  I n  Marienwerder ist der 21jährige Arbeiter 
Friedrich Wubolz auS Lonczyn bei Thorn verhaftet worden, weil er in 
Gemeinschaft mit einem bisher nicht ermittelten anderen Arbeiter fünf 
Gesangbücher aus der katholischen Kirche zu Graudenz entwendet hat.

—  ( P o l  i zei  bericht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Spazierstock, ein Handtuch und eine Badehose 
im Postgebäude und eine Kinderschaukel im Glacis. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

—  (B o n  der W eichse!). Der heutige Wafferftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,57 Meter ü b e r  Null.

Podgorz, 27. J u li. (Verschiedenes.) Heute Vormittag herrschte in 
unserem sonst ruhigen Städtchen ein äußerst reges militärisches Treiben. 
I n  aller Frühe rückten die 21er und 61er sowie ein Theil des Ulanen- 
RegimentS hier durch, um hinter dem Fort V  eine größere Felddienst­
übung vorzunehmen. Während die 21er und die Ulanen nach beendeter 
Uebung gegen M ittag  wieder nach ihren Kasernements zurückmarschirten, 
bleiben die 61er während einiger Tage im Biwak. —  Zu gestern Morgen 
waren die Besitzer derjenigen Ländereien, die zum Schießplatz theilweise 
abgenommen werden, vor den Garnison-Inspektor Herrn Schneider auf 
das Terrain geladen. I n  Gegenwart der Besitzer wurden die Ländereien 
durch den Feldmesser Böhmer-Thorn gemessen und abgesteckt; den Besitzern 
wurde untersagt, auf dem abgesteckten Schießplatzterrain irgend welche 
Pflanzungen vorzunehmen. —  Dem Vernehmen nach soll demnächst hier- 
selbst eine polnische Privatschule ins Leben gerufen werden. (P- A.)

Mannigfaltiges.
( Z u r  D o w e ' s c h e n  P a n z e r - A n g e l e g e n h e i t )  

kann der „Hann. Kur." noch mittheilen, daß seitens der an der 
Prüfung bethetligten Offiziere über die Sache öffentlich nicht 
geredet worden ist, weil Dome darum gebeten hatte, man möchte 
ihm doch durch M ittheilung des ungünstigen Ergebnisses der von 
militärischer Seite m it seinem Panzer angestellten Prüfung nicht 
den Erfolg seiner Schießvorstellungen im Auslande beeinträchtigen. 
Erledigt ist die Sache schon seit dem M onat M a i.

( G a s e x p l o s i o n . )  Gestern Vorm ittag fand eine Gas- 
reservoir-Explofion in den Lagerräumen des Oberschlesischen 
Bahnhofs in Berlin  statt. Das ausströmende Gas setzte den 
ganzen Raum  in Flammen. E in  Werkmeister wurde leicht 
verwundet.

( U n w e t t e r . )  I n  der Nacht zum Mittwoch gingen in 
Kassel fünf Stunden lang ununterbrochen große Gewitter mit 
wolkenbruchartigem Regen nieder. Es entstanden verschiedentlich 
Überschwemmungen; auch durch Blitzschlag wurde Schaden an­
gerichtet.

( D i e  T a u b e n  v o n  S ä n  M a r c o . )  D ie Tauben, 
welche tn Venedig auf dem Markusplatz, auf Staatskosten öffent­
lich gefüttert werden, erlagen am 30. d. M ts . einem traurigen 
Geschick. Nach mehrtägigen Sctroccowinden entlud sich an diesem 
Tage über Venedig ein Hagelwetter gleich jenem, welches am 
7. Ju n i tn W ien gewüthet hat. Hunderte vom Hagel er­
schlagener Tauben wurden theils auf dem Markusplatz, theils 
bet der S tation  aufgelesen.

M ehl und mehrere benachbarte Scheunen vernichtete. Leider 
haben dabei 3 Arbeiter ihr Leben eingebüßt. D er Schaden 
wird auf 1 ^  M illionen Gulden geschätzt.

Lyon, 27. Ju li. Der Kaffeehauskellner M orel wurde heute 
wegen Theilnahme an den nach der Ermordung Carnots am 
25. und 26. Ju n i verübten Plünderungen zu fünf Jahren Ge­
fängniß verurtheilt.

P a r i s ,  28.  J u li. Gestern Abend um 11 Uhr fand 
in der Seine vor dem Kammergebäude eine heftige Explosion 
statt. D ie Detonation wurde im ganzen Süden von P aris  
gehört. Der Vorfa ll ist noch nicht aufgeklärt, doch ist die 
Ansicht vorherrschend, daß ein Anarchist dort eine Bombe 
in die Seine geworfen hat.

M a d r i d ,  28. J u li. Nach einer Meldung auS 
Marokko hat gestern ein Zusammenstoß zwischen den Kabylen 
und den Stämmen stattgefunden, welche den S u lta n  noch 
nicht anerkannt haben. A uf beiden Seiten sind viele Ver­
wundete.

London, 28. J u li. Aus Washington erhielt der Staats­
sekretär des Auswärtigen vom Befehlshaber der amerikanischen 
Koreastotte die Nachricht, daß die Japanesen den König von 
Korea gefangen genommen haben. Trotzdem Privatdepeschen 
den Ausbruch des Krieges zwischen Japan und China bestätigen, 
ist die hiesige chinesische und japanische Gesandtschaft noch ohne 
Nachricht hierüber.

London, 27. J u li. B is  heute vormittag zehn Uhr war 
weder dem chinesischen noch dem japanischen Gesandten eine 
oifizielle Nachricht von der Erklärung des Krieges zwischen China 
und Japan zugegangen.

S o f i a ,  28. J u li. D ie Meldung, daß Varna durch 
ein Erdbeben vernichtet sei, ist unbegründet.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in T horn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________________________________ >28. J u l i ,2 7 . J u li

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ........................
Wechsel aus Warschau k u r z ..............................
Preußische 3 « /, K o n s o ls ....................................
Preußische 3 ' / ,  °/n K o n s o lS ..............................
Preußische 4  V ,  K o n s o ls ...................................
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  " / < > ........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . . . .
Diskonto Kom m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n ....................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ..........................................
Oktobber.......................................................................
loko in  N e w q o rk .....................................................

R o g g e n :  l o k o ...........................................................
J u l i .............................................................................
S e p te m b e r .................................................................
O k to b e r .......................................................................

N ü b ö l :  J u l i ..................................................................^
O k to b e r ....................................................................... .....

S p i r i t u s : ......................................... ...................................
50er lo k o .................................................................
70er lo k o .................................................................

J u l i ..................................................................................
S e p te m b e r ................................................................. .....

Diskont 3 pC t., Lombardzinssuß 3 ' / ,  pCt.

2 1 9 -1 0
2 1 8 -2 5

HO
1 0 2 -7 6
105— 70
6 8 -7 0
6 5 -9 0
9 9 -6 0

1 9 0 -1 0
1 6 3 -8 0
1 3 3 -5 0
1 3 5 -5 0
54V,

1 1 6 -
1 1 4 -5 0
1 1 6 -  25
1 1 7 -  25 
4 4 -9 0  
4 4 -9 0

3 1 -4 0
3 4 -  50
3 5 -  

resp. 4 pCt.

2 1 9 -
2 1 8 -2 5

9 1 -7 0
1 0 2 -6 0
1 0 5 -6 0
6 8 -6 0
65— 90
9 9 -5 0

1 8 9 -5 0
1 6 3 -5 0
1 3 4 -  25
1 3 5 -  75 
54V.

1 1 7 -  
1 1 6 -7 5
1 1 8 -  
1 1 9 -
4 5 -7 0
4 5 -2 0

3 1 -1 0
3 4 -  60
3 5 -  20

K ö n i g S b e r g ,  27. Ju li. S v  i r t  t uSber i cht .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf. 
nickt kontingentirt 32,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. J u li 1894.

W e r t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert sehr flau, Preise nominell, 129 Pfd. bunt 125 
Mk., 130/35 Pfd. hell 126/27 Mk.

R o g g e n  unverändert flau, neuer Roggen nur in trockener Waare 
verkäuflich, 124/25 Pfd. 100/2 Mk.

G erste  flau, ohne Geschäft.
E r b s e n  geschäftslos, Preise nominell, Futterwaare 100/4 Mk.
H a f e r  sehr flau, geschäftslos, Preise nominell, inländischer 123/28 M k.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 27. J u li. 

niedr.Ihöchster
P r e i s .

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . .
"  a f e r . . . 

-troh(Richt-) 
eu . . . 
'bsen . . 

Kartoffeln . 
W eizenm ehl. 
Roggenmehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch ksch. 

v.d .  Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinen. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

2 V ,K l. 

1 Kilo

12 50 
00 
00

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
Eßbutter. . 
Eier . . 
Krebse 
Aale . . 
Breffen . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilc h . . 

etroleum 
p ir itu s .

„ (denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

niedr.jhöchster 
P r e i s .

00
00
40
00

00
90
80

Neueste Nachrichten.
Debreczin, 28. J u li. I n  der Getretdeputzeret der Jstwan 

> Dampfmühle brach gestern ein Brand aus, welcher die ganze 
Einrichtung, das ganze Magazin m it 10 000  Doppelzentner '

90 Mi l c h . . .  1 Liter — 10 —  12 
20 Petroleum . „ — 2 0 — 22

10 
40

Der Wockenmarkt war mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen und 
Garten- und Landprodukten aller Art gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 15— 20 P f. pro M dl., Blumenkohl 26— 40 
Pf. pro Kops, Wirsingkohl 15 Ps. pro Kops, Weißkohl 10— 20 Pf. pro 
Kopf, Nothkohl 10—20 Ps. pro Kops, Sa la t 10 Pf. pro 6 Köpfch., Porrev 
30—60 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 20 P f. pro Pfd., Mohrrüben 5 P f. 
pro Pfd., Sellerie 5 — 10 Ps. pro Knolle, Gurken 50— 75 Pf. pro M d l 
Sckooten 10 Ps. pro Pfd., grüne Bohnen 10 P f. pro Pfd., Wachst 
bohnen 15 P f. pro Pfd., Birnen 15 P f. pro Pfd., Kirschen 20— 30 P f  
pro Pfd., Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 10 Ps. 
pro Pfd., Blaubeeren 15 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 40 Ps. pro Pfd 
Walderdbeeren 80 P f. pro Pfd. ' ^ '

" S  o n n t a g am 29. I  u l i.
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 17 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 55 M inuten.

M o n t a g  am 30. J u l i .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 18 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 53 M inuten.___________

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird
bedeutend erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden Be­
triebsmotors. Als sparsamste Betriebsmaschinen sind die L o k o m o b i l e n  
m i t  a u s z i e h b a r e n  R ö h r e n k e s s e l n  von R . W o lf  in Magdeburg- 
Buckau bekannt und zu Tausenden in allen Zweigen der Industrie und 
Landwirthschast verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n  M a t e r i a l v e r b r a u c h ,  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser 
Maschinen, vermöge deren sie nicht nur auf allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen stets den S i e g  davongetragen haben, sondern auch aus 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chicago) mit den höchsten Preisen 
ausgezeichnet sind.



Bekanntmachung.
Die Quartierbilleis fü r gewährtes Na- 

turalquarner sind behufs Auszahlung der 
Mundverpflegungskosten und Liquidirung 
der Servis - Entschädigung in unserem 
Servis- und Einquartirungsamt (Rathhaus 
1 Treppe) niederzulegen.

Thorn den 26. J u l i 1894.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach einer M ittheilung des Herrn Reichs­

kanzlers (Auswärtiges Amt, Kolonial-Ab- 
theilung) versucht der am 26. Januar 1872 
in  Bruchmühlen geborene Handlungsgehilfe 
L o u is  W eb e r ,  welcher sich zur Zeit ohne 
feste Beschäftigung im Haushalte seines 
Vaters, des Tischlergksellen K a r l  Weber  
in Hannover aufhält, eine größere Anzahl 
von Personen der verschiedensten Berufs­
arten zur Auswanderung, insbesondere nach 
den deutschen Schutzgebieten, zu veranlassen. 
Der Genannte hatte sich zuerst an die 
Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft gewendet, 
von dieser aber den Bescheid erhalten, daß 
die Voraussetzungen fü r die Verwirklichung 
seines Planes in Ostafrika nicht gegeben seien. 
Ueberdies ist Weber nach dem Ergebniß der 
angestellten Ermittelungen fü r das von ihm 
beabsichtigteUnternehmen gänzlich ungeeignet. 
Da es sich um eine offenbar ohne Genehmi­
gung erfolgende Aufforderung zur Aus- 
wanderung handelt, auch die Möglichkeit 
vorliegt, daß der Weber dritte Personen 
absichtlich oder unabsichtlich in ihrem Ver­
mögen schädigt, so wird dies hiermit w a r­
nend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 26. J u li l894.
Die Polizei-Verwaltung.

Die Lieferung von Kafernengerätheu 
soll Donnerstag den 9. August d. J s .
vormittags 10 Uhr im diesseitigen Geschäfts­
zimmer — Bahnhofstraße 42d — woselbst 
Bedingungen und Kostenanschläge zur E in ­
sicht ausliegen, vergeben werden und zwar 
Arbeiten rc. im Werthe von: fü r Tischler 
3900 Mk., Klempner 750 Mk., Böttcher 
200 Mk., sowie verschiedene andere Geräthe 
im Werthe von 1400 Mk. Angebote sind 
bis zu diesem Termin versiegelt und mit 
entsprechender Aufschrift versehen portofrei 
einzusenden. Zuschlagsfrist l4  Tage. 
Garnison-Verwaltung 3nswrazlaw.

"Pserde-Verkaus.
Am Mittwoch den 1. August d. Js.

vormittags 10 Uhr w ird aus dem Hofe 
der Kavallerie-Kaserne

1 M M M Z i i ' tW  U t im r - O i t z M M '« !
öffentlich mefftbietend verkauft.

Thorn den 27. J u l i 1894.
Ulanen-Negiment von Schmidt.

Gkwrrbksllilile „Wichen
zu Thorn.

Der neue Kursus (20.) fü r dopp. Buch­
führung und kaufm. Wissenschaften beginnt 
am

Dienstag den 3l. Juli er.
und schließt Ende Dezember cr. 

Anmeldungen nehmen entgegen
ju liu8 L iittiek , X. üilai'l<8,

Thalstraße 21. Gerberstraße 33, 1.

Billigste Bezugsquelle.
Elektr. Klingeln v. Mk.2,50 an, 
Druckknöpfe „  „  0,15 „ 
Ausschalter „  „  0,75 „  
Thürkontakte „  „  0,75 „  
Elemente „ „ 2,80 „
Birntaster „  0,30 „
Seidenschnur pro M ir .  0,30 „  
Wachsdraht „ „ 0,03 „

Anlage-Skizzen gratis. 
Telegraphen - Bau - Anstalt

I I » .  l l t z M i ,  G e r c h e s t r .  16.

Artikel zur Wäsche.
T a lg s e ife ..................... per Pfd. 18 Pf.

dto. prima . . „ ^0 „
dto. »» I»  . „ 22 „

Orariierrbg. Kernseife „  25 „
Prim a Laßseife . . „ 1 8  "
K oda................................  „ 5 „
Neisstrahlen-Starke „ 28 „
Mach» Doppelstürke» Creme-Starke» 
Glanrstarke, Keifenpulver» Kleichsoda 

und Korar etc.
m p fih lt Z o L k p b  k u r l c a t ,

____________ Altstädt. Markt lk.
N ur durch

sWtz- ^  (L

erzielt man den Wohlgeschmack. welcher 
dem Kaffee in  Wien und Karlsbad einen 

W eltru f erworben hat.
1000 M ark  demjenigen, der nachweist, 
daß sich im Sultankaffee Cichorirn oder 

andere Surrogate befinden.
A M -  >/„ Pfund 50 Pf. " N «

I «  Thorn allein nur zu haben bei 
I I r » j « i ' , Drogenhandlung.

0. 8ebstt Krcitkstr. 5.

Preise.

M ilitär- und 
Beamteu- 

Mützeakabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

EmaillirteKochgeschirre!
Eimer, Wannen u. s. w. billig und gut

Coppernikusstraste 9. zwischen Heilige- 
geist- und Seglerstraße.

Statt besonderer Anzeige.
Die Geburt eines gesunden M äd­

chens beehren sich anzuzeigen.
T h o r n  den 25. J u l i  1894

Hauptmann v. lleiiristui'A 
u. Frau.

ist zurückgekehrt.
2 s ,Ir i»

k .  S e lM lü e r
S i-e i1 k 8 li- .  2 7  ( k a U i8 a p o t t ie lL 6 . )

S
nchführung» Gorrespond. staufm. 

Rechnen und Oontorwissen.
Der Kursus beginnt am 2. August cr. 
Gründliche Ausbildung.

N. 8ananov,8ki, Culmerstr. 13» 2.
Zu sprechen von 1—2 nachm.

Sämmtliche Glaserarbeiten,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

luliu8 l-lell, Briickenstr. 34
im Hause des Herrn kuolimann.

mi>>dl>eNr

llk'isepla'iäs
für Nennen unll llnaben ,

llameellmanplaiäs,
Neieelleeken,

?elenin6nmänl6l,
81submäntel,

Nennen-Untenldeillen
in ^o!!e, öaum^oüe unä iVlavvo,

l l 6 g k N 8 o k i n m e ,
No86ntnägen, Lnavatten

emxllelllt

Karl Hallon. sk«r°,
A ir .  s »

I i iv d v l»  8 is
einen schönen, Weißen» zarten Teint» so
waschen Sie sich täglich mit

Aergmann's Klienmilch-Ieise
von öengmann L  60. in Vn68äen-Naäebeul.

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes M itte l gegen rauhe und spröde 

Haut. ä Stück 50 Pf. bei
» « « t« .

s L in  möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
^  zu vermiethen. Näheres Coppernikusstr. 
33 i'm Laden, auch Bäckerstr. 6, parterre.

Generalvertreter: Leong Vos8-Thorn.
V e r l r o r r k  i n  E A v ir in ä v i»  « u r i

18 Naschen für 3 Mark. 
A u s s c h a n k : Kaderstratze M  19

« x r r ; c ; r ; o r r n < r n n o ^ ; n t t n o n o r r o r n n «

^  »eckniselles Luesau fü r
Wisterltitinigs-«. Cnllliüsstioiis-Aillngkii.
I n . A 6 n i 6 u r  c k o k .  v o n .  2 6 n n 6 r ,

" ----- 0u!M6N8tna886 13,
lü lli't llauseruirektunxeu zeller 4 .1't !n saekxomrlsser >V6 I86 naeli stau- 

pollLeiliesteiL v 68limmuit^611 aus.
M M - Oesedultes Uersonal. — Sauberste Arbeit. "M G  

AnAiMkrlxv <Larunt1e. — k^okerenLeu lü r  tüvlltlxe I^eistuox.
' Losteuauseblä^e unä LrtbeiluvA von N.atb uueutFeltlieb.

«rsrrrrsrrrrrrttrrrrrrrNrrrrottrrrrrrrrsrrr«
llaireeparsile bei Llbing, 7. 8eptemdee.

Zuschauertristüne: Numm. Sitzplatz I  ä 10 Vtk., dto. I I  ä 5 Mk. Billets nebst 
Paradeplan (Versandt auch gegen Nachnahme) erhältlich bei

»«in,,». Danzig» Langgasse, und M"«. »« lliin , Elbing, Schmiedestraße.

Frische Füllung von
Illlî r8llll6rbnnln6n„6i'llnliük"

empfing und empfiehlt
illl8 6tziitzk»l<I«l»at tvl'l'kornll.tmZeZtzittl

K l l 8 w  V M K I .
»arrsr Zauerbninnen Krsuüof

bekannt als vorzüglichstes Erfrischungsgetränk, 
w ird von einer großen Anzahl von Fabriken 
unter fast gleichklingenden Namen in den 
Handel gebracht und bitte ich diese Fabrikate, 
welche an Dualitä t demselben nicht annähernd 
gleichstehen, m it solchem nicht zu verwechseln. 
Flaschen» Körbe und Kisten werden mit 
berechnet und nur eigene zum berech­

neten Preise zurückgenommen. 
V e r k a u f s s t e l l e  bei S lo w a k  

(Iarre>'8 vonäiloi-ei.)

k M  W ler NsetikolM
Spezialgeschäft für Gummiwaaren

empfiehlt in  nur bester Q ua litä t zu billigsten Preisen:
» Tischdecken, .  Betteinlagen,

Schürzen, O x  N  M  M t  ̂ Ärankenartikel,
Turnschuhe,^Badekappen,

Reisekissen, .... ....................  Schläuche.
LiiützÂ tüffv kiir LlieIl«n»li>b«I, Ull8v!>ti8<;!>8llrnit«r«n̂ >. -sVlln<l8«Ill»il«r,

, Liiillleuin, klllWcklvilmiiltz.

1 2 0 0  a s u l s r r i k s  p n o F e s s o n e n  u n c k  a v i - L l e
haben A potheker A .F lü g g e 's  _____

U M -  A I  r l i v i »  O i  v i i » «

cosmetlsches Mittel

vorzüglich und besser als Vaselin, ^^cerm-, Bor-, Car^l-.Z ink-

Apotlieker A. Flügge's Myrrhen-Creme ist in Tuben L Mk. l.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken 
erhältlich. Die Verpackung muß die ?Ltsvt2 lUlULsr 63 532 tragen.

IMmilM-frilinSllN.
hervorragende Qualität mit Pneumatik.
empfiehlt billigst

kviall! ?eting,
l'llinilihiikiM lli, livr " .

s L in  möbl. Zim. m it od. ohne Beköst. von 
^  sogl. zu verm. Schulstraße 9, 2.

M ein in  Kl. Mocker, 
Thornerstr. 40, belegenes

Grundstück,
best. aus Wohn- und 
Stallgebäuden, sowie 2 

Morgen Wiese, bin ich willens wegen Todes­
falls meines Mannes sofort bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen.

HVItlwv L r iix o r.

vL8 Sommvrtest
zum Besten des

I 'r s .H » « »  V v r v i n s  H v v k v r
bestehend aus

Bazar, Verloosung, Concert, Illumination
findet

Sonntag den 5. August nachm. 4 Uhr
im Wiener 6afö statt.

Diejenigen Damen und Herren, welche freundlichst uns durch Gaben unterstützen 
wollen, werden gebeten, dieselben bis zum 3. August im Wiener Cafs abzugeben; Eß- 
und Trinkwaaren jedoch erst am 5. August vormittags zu senden.

E in tritt 25 Pf.» Kinder 10 Pf.» ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen. 
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
k'rau L . Vi'08iu8, v r^ v llr , üellmlell, Robmanu. I/rinxu6r, kkefferkorn, 

8ebu1t2 I ,  8 !vlitnu, SteiuLnmp, 8262^xl0N8L1, Miarauät, >V6nt86li6r, 
Hvrr Vorn, Hsllmieli, ftte Heiko in.__________ ________

A  Niederlage ^
sämmtlicher natürlicher

Millkralblmmkn.
Füllung 1894.

S s -ü s s s - lL « .
/ i l lo l l  G ajer.IroW hM älvvg.

Fabrik künstlicher Mineralwasser» 
___  T h o m r________

n A l
Sodurts-, VvrlobullZs-

unä
V o rm L d l l l l lS l l -L n L e lß k ll

A^eräen In
Kürre8l6r fr i8 l angefertigt.

8 u v k ck p u v k e e i ,
Iliorn.

sf. Schleuderhonig,
diesjährigen,

und feine T a f e l b u t t e r
empfiehlt »RLtlL»«HVL«L,

Schuhmacherstraße Nr. 27.

W x- 3600 Ml. -UW
werden auf ein ländliches Grundstück mit 
20 Morgen Land, neuerbauten Wohn- und 
Wirthschaftsgebäuden zur 1. Stelle zu 5 0/§ 
gesucht. Nähere Auskunft in der Expedi­
tion dieser Zeitung und bei W' ,- «  «L «  , - ,  
Tischlermeister, Groß-Mocker, Mauerstr. 26. 
Vermittler verbeten.

K L  KtzlmlllrdrrniilelMIllck,
L ^ D W ^ 4 V s jü h r .,  5", edl. Ostpr., sehr 

^ ^ ^ W i ^ k r ä f t i g  gebaut, m it viel Auf- 
-  <  leickt zu reiten, verkauft
sehr preiswerth Ltnt. ttvlm, Ulanenstr.

M U  Englische braune
H a lb b lu t f t u t e ,
Jahr, 6 8 ° ll, bisher b-i Fuß- 

««iK»»^».truppe geritten, für schweres Ge­
wicht, ist wegen Todesfall für 600 Mk. ver­
käuflich, ebenso Sattelzeug, Stallutensilien rc.

Näheres in
AI. Reitinstitut.

Eine gut erhaltene Badewanne 
nebst Badeofen,

komplett aufstellbar, ist preisw. zu verkaufen.
Neust. Markt 4.

Malergehilfen
und Anstreicher

finden Beschäftigung g ,  f a e g h i ,  M stz i'.

2 Tischlergesellen
können sofort eintreten bei

Tischlermeister.
lkin Kskvlina kann sofort eintreten bei 
A l l  L k y M N A  ^ E > o « i- ,  Tischlermeister, 

Gr.-Mocker, Mauerstr. 26.

Brettschneider
sucht das Dampfsägewerk von
_________________ 6 . 8oppar1.

Arbeiter
finden Beschäftigung in den Dampfziegeleien
°°n q . l.ü ttm an n ,
______ IVailiau-Lremdoeryn u. l.kibil8eli.

Suche vom 1. August einen kräftigen

Laufburschen.
8 v ^ « r ,  Culmerstr. 1.

T
heilnehmerin z.Erlern. d.Buchführungen

rc. gew. Honorar dann mäß. Anmeld. 
u. p. 8. 320 i. d. Exped. dieser Ztg.

17 (Wittwe) s. Stell. z. Führ. d. Wirthsch. 
d . od. in einern Geschäft, ist der pol­

nischen und deutschen Sprache mächtig. 
Off, erb, unt. Nr. 100 a. d. Exp. d. Ztg.

Eine Kinderfrau
oder ein älteres, e r fa h re n e s  Kinder­
mädchen mit guten Zeugnissen w ird vom 
15. August ab gesucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

Mlma-Theatkr Thor«.
Sonntag den 29. Jn li:

Koben lilil! koNkom.
Nie lustigen Vagabonllen.

Große Posse mit Gesang, Tanz und Concert­
einlagen.

Schausbielpreise.

Montag den 30. Ju li:
Der Kettelstudent.

Operette in  3 Akren.
Halbe Preise.

Aiegelei-Park.
Am Sonntag den 29. d. M ts .
findet eine Produktion des phänomenalen

l<un8l8ekü1ren llungs^
statt. Bei Konkurrenz-Wetten 59V9 Mk. 

Prämie fü r gleiche Leistungen.
Von 4 Uhr ab

Kro8868 h/llii1är-6onekr1
der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Borcke Nr. 21.

Ansang der Produktion 6 Uhr. 
Entree 50 Pf.

Zu dem am Konnabrnd den 
2 8 . d. M .  abends 8  Uhr in
der „Fürstenkrone", Bromb. Vorst. 
1. Likie, stattfindenden

S s . 1 I
laden hiermit alle schmucken Damen 
von Thorn und Umgegend freund­
lichst ein

die Reservisten 
d: S Ulanen-Negts. v. Schmidt 

(1. Pomm.) N r. 4.

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm-

kullolk vrolrm, Kot. Garten.
Täglicher Kalender.

1894.
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Haltungsblatt.

Gasthaus?u Kadak.
Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab:

Großes TavM W gell
wozu ergebenst einladet
___________ Ie>v8, Rudak.

Gasthaus „Zvr Erholung" Rudak.
Sonntag den 29. Ju li >894r

Ku88eliie88en u. -Kegeln
von Itzlmitkn uilll »«jslüttziiiln Lntll».

Es ladet ergebenst ein ^ 6 N 8 l( i.

An jedem Sonntag:
Extrazug 

nach Mtlolschm.
Der Vorverkauf der Fahr­

karten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
1u8lu8 lValiie in  Thorn bis 1 Uhr mittags 
statt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 M in . Abfahrt von Ottlotschin bis auf 
weiteres 8 Uhr 30 M in . abends.

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr- 
lichen Vereinen und Schulen sei Ottlotschin 
zum Sommerausflug auf das angelegent­
lichste empfohlen. Hochachtungsvoll 

L . Äv Oonrti».
1 möbl. Zim. zu verm. Slrobarrdstr.1^ 
Im  Zim bitt.x.verm.Neust.Markt20»

^on 3 Zim. zu verm.wonnung Keslerstrahe U r.
0l1>öbl. Zimmer m it u. ohne Pension zu 

verm. Coppernikusstr» 35, 2.
Eine Familienwohnunc

Druck und Berlaa von K. Dombrowtki  in Thor».



Beilage zu Nr. 175 der „Thorucr Presse".
Sonntag den 89. Ju li 1894.

Zum Schutz unserer Kinder vor W ein, B ie r und 
AranutWein.

D ie Gefahren, welche der r e i ch l i che  Genuß geistiger Ge­
zänke fü r jedermann und insonderheit fü r die Zugend in sich 
birgt, werden von niemand geleugnet. Dieselben sind auch fü r 
bie unter vorstehendem T ite l durch den Deutschen Verein gegen 
Mißbrauch geistiger Getränke von dessen Geschäftsführer D r. W ilh . 
Vode (Hildesheim 1894) herausgegebene Sam m lung von G ut- 
echten über die E inwirkung der geistigen Getränke auf die
leibliche, geistige und sittliche Gesundheit der Kinder nicht Gegen­
wand der Fragestellung gewesen. Es galt vielmehr dem Deutschen 
Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke, eine Entscheidung 
herbeizuführen über die Frage nach dem Werth oder Unwerth 
d e i n e r ,  in die tägliche Ernährung der Kinder eingefügter 
Raben Alkohols. Zm  allgemeine» erachtete man sie fü r n ü tz lic h  
»der mindestens unbedenklich, zumal sie seiner Zeit von den
Aerzten aus Grund wissenschaftlicher Erörterungen m it Nachdruck 
empfohlen worden waren. Noch vor 10 Zähren mag es in 
Deutschland nur wenige Aerzte gegeben haben, die nicht in einem 
täglichen Schluck Rothwein oder bayrischem B ie r ein köstliches 
Kräftigungsm ittel fü r Kinder geschätzt hätten. Dann allerdings 
kamen die W arner. E in großer Kliniker nach dem anderen: 
Demme, Nothnagel, M osler, v. S lrüm pe ll u. a., warf sein
W ort in die Wagschale. S ie alle wollten fü r das K i n d e s -
a l t e r  den Alkohol nur noch als Medikament beibehalten wissen. 
Einen so radikalen Umschwung in den Anschauungen der hervor­
ragenden Fachgenofsen, wie er in D r. Bode's Zusammenstellung 
zum Ausdruck gelangt, w ird  sich aber wohl kein Arzt vermuthet 
haben.

Von den eingegangenen 70 Gutachten (darunter auch einige
bekannten Pädagogen, Philosophen, Schriftstellern u. s. w .) 

entsprechen nur 2 (das des Physiologen Pros. P flüger und das 
ocs Kinderarztes Pros. Henoch) noch einigermaßen den älteren 
Anschauungen. D ie übrigen betonen sammt und sonders, daß 
oer gewohnheitsmäßige Genuß selbst kleinster Mengen von 
Ipirituösen Getränken den Kindern nicht nur entbehrlich, sondern 
geradezu schädl i ch ist. Besonders fä llt ins Gewicht, daß dieser 
unumwundenen Verurtheilung sich heute Gelehrte anschließen, die 
ourch ihre früheren Arbeiten auf diesem Gebiete ein Wesentliches 
in r einstigen Werthschätzung des Alkohols als Nahrungs- und 
Renußmittel beigetragen hatten. Der billige P re is  des HeftchenS 
(40 P s .; 10 Stück 2 M k.) ermöglicht es jedem, die gewichtigen 
Gründe kennen zu lernen, durch welche die berufenen Wächter 
der menschlichen Gesundheit zum W iderru f einer von ihnen so 
lange hochgehaltenen Lehre veranlaßt wurden. F ü r Eltern und 
Erzieher ist es aber geradezu P f l i c h t ,  sich die Augen öffnen zu 
lassen über die Gefahren des Gläschens Wein oder B ier, m it 
Elchen, sie den unter ihrer Obhut aufwachsenden Kindern eine 
Wohlthat zu erweisen glauben.

I n  England, das uns allerdings aus dem Gebiete der Ge­
sundheitspflege vorangeeilt ist, haben die Aerzte es durch wieder­
holte korporative Stellungnahme in dieser wichtigen Frage 
"reicht, daß unter den Gebildeten die Darreichung geistiger Ge­
zänke an Kinder fü r verpönt g ilt. Möge der deutschen Aerzte 
"nster M ahnru f gleichen Wiederhol! finden! m.

Wever einen Spaziergang im Weiche der 
M illiarden

erzählt D r. Arendt im „Deutsch. W ochenbl.": Eine angenehme 
Abwechselung erhielten die M itg lieder der Silberkommission durch 
Einladungen zur Besichtigung der Münze und der Reichsbank. 
Leider verhindert, an dem Besuche der Münze mich zu betheiligen, 
wollte ich die Gelegenheit doch nicht versäumen, jene Räume der 
Reichsbank kennen zu lernen, welche sonst fü r den Unberufenen 
unzugänglich sind. Meine Neugier galt weniger den Prunkge­
mächern, die wie der Sitzungssaal recht schöne Gemälde ausweisen 
mögen, aber dergleichen sieht man auch sonst. W as hier den 
besonderen Reiz ausübt, das ist das Wandern unter den M illia rden, 
die an Banknoten, Gold, S ilb e r, Werthpapieren und Depositen 
aufbewahrt sind. Zn  das feuer- und einbruchsichere Gewölbe zu 
dringen, w ird  einem nicht so leicht geboten. Unter der liebens­
würdigen Führung des Herrn Reichsbankpräsidenten und einiger 
Herren des D irektorium s der Reichsbank sahen w ir zunächst die 
dem Geschäftsverkehr gewidmeten Räume, dann die Stellen, an 
denen die Geldsorten gesondert werden. H ier ist die automatische 
Waage im Gange, welche die leichten Goldmünzen herausfindet, 
dort ist eine stattliche Zah l Beamten beschäftigt, die eingegangenen 
Banknoten zu ordnen, die beschmutzten Stücke herauszusuchen 
und zu durchkochen. Es werden jährlich etwa 100 M illionen 
M ark  solcher beschädigten Scheine vernichtet. Zn den Sälen, 
wo das S ilb e r ausgesucht w ird , waren noch Bütten voll ganz 
alter Thaler bis weit in  das vorige Jahrhundert zurückreichend, 
sie werden hier angesammelt, bis sie Säcke füllen. Münzsammler 
würden gewiß hier viele Stücke finden, welche sie trotz der S ilber- 
entwerthung m it Aufgeld bezahlten. W ir  sahen hier auch po- 
lirtes Geld. Bei jeder Neuprägung w ird  eine kleine Anzahl 
Stücke p o lirt. W ir  konnten uns polirte goldene Zehn- und 
silberne Fünf- und Zweimarkstücke einwechseln. Wenn man diese 
wundervollen Silbermünzen sieht, w ird eS einem sehr schwer 
faßlich, wie die W elt sich überreden lasten konnte, ein Edelmetall 
zu entwerthen, das solche Prägungen zuläßt.

D ie Gewölbe der Reichsbank, welche w ir  dann betraten, 
sind ungleich bequemer, wie die der Bank von Frankreich, welche 
ich vor einigen Zähren besuchte und die heiß und feucht sind. Zn 
großen Beständen sammelt die Neichsbank die Goldmünzen aller 
Länder an, um jeder Exportnachfrage begegnen zu können. Bei 
den Barrenvorräthen konnte man so recht ein B ild  von der spezi­
fischen Schwere und dem hohen Werth des Goldes gewinnen, 
ein mäßiges Stück, wenige Zentimeter lang, kann man kaum 
heben —  es war etwa 40 000 M k. werth. D ie Barren, welche w ir 
sahen, stammten zum Theil aus China, das Gold abgiebt, um 
das entwerthete S ilb e r zu kaufen, daneben lag in London frisch 
gestempeltes Gold, wahrscheinlich südafrikanischen Ursprunges. 
An dem Schrank, welcher den Vorra th  von Banknoten enthält, 
reichte m ir einer der Direktoren der Reichsbank zwei mäßige 
Päckchen — ich hätte sie ohne Beschwer nach Hause tragen 
können, - „da gebe ich Ihnen  eine M ill io n " , bemerkte er —  es 
waren Tausendmarkscheine —  da sie m ir vor Zeugen gegeben 
waren, wollte ich sie dankend annehmen, aber man machte m ir 
leider klar, daß Geben und Schenken nicht dasselbe sei, und so 
beschränkte sich denn mein M illionä rthum  nur auf einen flüchtigen 
Augenblick. D a fü r war ich meinerseits in der Lage, den Herren 
von der Reichsbank einen Thaler zu zeigen, der als Vereinsthaler

giltiges deutsches Geld ist und sich trotzdem unter der ein viertel 
M illia rd e  M ark Thaler der Reichsbank nicht findet —  übrigens 
auch in den genauesten amtlichen Nachweisungen der deutschen 
Prägungen übersehen w ird —  ein Thaler des Fürstenthums 
Lichtenstetn. Es sind ihrer 2000 geprägt, wovon einer in meinem 
Besitz ist, Sam m ler sollen bis 60 M ark fü r diese Thaler zahlen. 
W arum  Lichtenstein sich nicht die Silberentwerthung zu Nutze 
macht und weiter prägt, weiß ich nicht.

Aus dem Fahrstuhl, der sonst die Edelmetalle auf- und 
abwärts bewegt, gelangen w ir aus dem Tresor in die Depositen­
abtheilung. Allein an offenen Depots sind der Reichsbank an 2V« 
M illia rden anvertraut. D ie Räume sind fü r die wachsenden Vec- 
kehrsanforderungen ganz ungenügend geworden und der Neu- und 
Erweiterungsbau soll diese Theile des Betriebs in kurzer Zeit 
aufnehmen. Durch diese Werthdepots gewinnt die Rcichsbank 
wichtige Einblicke in die A rt, wie das deutsche Publikum  seine 
Kapitalien anlegt. Auch hierher drangen die politischen Bewe­
gungen. D ie Schränke, welche einst „Russen" beherbergten, sind 
jetzt m it „Z ta lienern" angefüllt. Eigenthümlich ist das B ild , 
welches die geschlossenen Depots bieten, hi«r stehen Kisten und 
Kasten in allerlei Formen und Größen. Niemand außer dem 
Eigenthümer darf sie berühren. Es besteht keine Bestimmung 
darüber, was aus Depots w ird , welche nicht abgeholt werden. 
I n  der Bank von England sollen noch Depots aus dem vorigen 
Jahrhundert vorhanden sein. D ie Umhüllungen faulen, aber 
niemand hat ein Recht, ihren In h a lt  anzutasten. Auch die 
Reichsbank hat bereits ihre historische Kuriosität, deren In h a lt  
übrigens bekannt ist. Es ist der Degen des Feldmarschalls W rangel, 
der hier deponirt war und von den Erben nicht abgeholt ist. E r 
w ird hier kommenden Geschlechtern unangetastet überliefert werden. 
Es war eine angenehme und lehrreiche Stunde, die w ir im Reiche 
der M illia rden  verbrachten. D ie Werthe, auf welchen das Auge 
in  dieser kurzen Zeit geruht, dürften den Betrag der französischen 
Kriegsentschädigung übersteigen. Außer der Bank von Frankreich 
hat kein zweites Geldinstitut der W elt —  auch die Bank von 
England nicht —  einen so hohen M illiardenbetrag in ihren 
Mauern wie die Reichsbank.

M annigfaltiges.
( F ü r  d a s  e r s t a u n l i c h  z ä h e L e b e n  e i n e r K a t z e )  

lie fe rt folgender V o rfa ll, der sich in Spandau zugetragen hat, 
einen schlagenden Beweis. Zn einem Neubau der Pichelsdorfer 
Straße wurden vor 4 Wochen die Dielen gelegt; während einer 
Pause muß sich durch eine nicht verdeckte Oeffnung in den 
Zwischenboven eine Katze eingeschlichen haben. Nach Fertigstellung 
der Arbeit hatte einen vollen M onat hindurch niemand an dieser 
Stelle etwas zu thun. A ls  am Dienstag ein M a le r m it dem 
Streichen des Fußbodens beschäftigt war, hörte er das Miauen 
der Katze, konnte aber kein Thier wahrnehmen. E r holte den 
Meister herbei, der an dem O rt des Geräusches den Fußboden 
öffnen ließ D a erblickte man im Inn e rn  den fast regungslosen 
Körper einer Katze, die mumienartig znsammengetrocknct war. 
Das arme Thier wurde aus seiner G ru ft hervorgezogen und hat 
sich binnen zwei Tagen fast gänzlich erholt.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.

Berliner B rief.
Dem Landmann, den es drängt, den Erntesegen heimzu­

bringen, sind um diese Zeit die Tage und die Arbeit lang, die 
Rächt und die Rast kurz zugemessen; der S tädter, sofern es 
irgend sein Beruf erlaubt, trachtet danach, jene kurz und diese 
^ " g  zu machen. D ie kühlende Brise, die über F lu r  und S trand 
irvtz allen Sonnenbrandes dahinweht, findet in das steinerne 
Labyrinth der Häuserquartiere keinen Einlaß. Unbarmherzig 
suchtet und heizt das Tagesgestirn in Straßen und Gaffen, in 
Plätze und Höfe h inein; was seine strahlende Wärme zu mildern 
vermöchte. S taub und Rauch, die wie eine Wolke über den Mauern 
Nch ballen, vermehren das Ungemach, weil sie L u ft und Athem 
^nehmen. D arum  hält, wer es irgend vermag, sich lässig zu 
Hause; und wer zur Arbeit muß in die Schreibstube oder in die 
Werkstätte, ist auch nur zur Hälfte w illig  und geschickt dazu. Erst 
wenn der Tag zu Ende geht, mag man den erschlafften Körper 
vegen, und Alles strömt hinaus, um sich im Freien, und wäre es 
auch nur in der umschränkten Freiheit der öffentlichen Gärten, 
iu erlaben und von der erquicklichen Frische der Nacht zu er­
häschen. so viel und so lange man irgend vermag.

Der Landmann mag einwenden, daß seine Stube vielfach 
voch enger und niedriger sei, als die des Städters, und daß es 
shm darin erst recht behaglich sei. Za, er hat aber auch den 
Arg über in freier N a tu r geschafft, wo sich ihm Muskeln und 
Nerven stählten, Brust und Lunge weiteten bei der rüstigen Arbeit. 
Und da findet er festen, traumlosen Schlummer auch im kleinen 
Gemach. D ie Biene fliegt aus in Gottes weite W elt und sammelt 
hre Ernte auf blühender Haide, im dämmernden Schatten der 

"ndenkronen. D a mag sie es denn auch wohl wieder aushalten 
Auf einige Zeit im engen Zellcnbau. D er Städter aber bei der 
unbrik- und Werkstattsarbeit ist fü r den ganzen Tag in die Zelle 
ll°bl>nnt, und was dem Landmann draußen bei dessen Arbe it von 
Alber in überreichem Maße zufloß an Lust und Stärkung, das 
wuß er sich j „  der abendlichen Erholung gleichsam selber ab­
rissen, ohne daß er dabei doch zu etwas Rechtem käme, auch 
n P* er sie, wie nur zu häufig, über die Gebühr und über M itte r- 
"ucht hinaus verlängert. Ganz abgesehen davon, daß diese Abend- 
. vholung manches G las über den Durst und über das Vermögen 

Geldbeutels hinaus m it sich bringt, und das —  trotz des

^  Ja , der B ierboykott! Werden sie siegen, die „Z ielbewußten", 
er unterliegen? D ie Herren Führer schelten und toben zuviel 
er die „B ierprotzen", über die trügerischen W irthe, die aller 

Und - ̂  öum Trotz verrufene Biersorten in  ihre Keller einschwärzen, 
die wankelmüthigen Genossen, denen das schäumende 

Hulthejß lieblicher lacht als die unreife Blonde und das

salzige Selterswasser —  sie schelten und toben zuviel, als daß 
man zu ihrer Sache und sie selbst zu ihrer Sache Vertrauen 
haben könnten. Auch manche zielbewußte That lä u ft m it unter 
in den W irren des Bierkriegs, die eines unfreiw illigen Humors 
nicht entbehrt. S o  die Geschichte von der zielbewußten Wasch­
frau , die ihren Dienst in einem Haushalt weigerte, wo boykottirtes 
B ie r gereicht w ird, und die von dem nicht minder zielbewußten 
Bettler, der die Butterstullen einer mildherzigen Dame zurückwies, 
weil sie ihm zumuthete, dazu eine Flasche Boykottbier zu trinken : 
das verbiete ihm die Ueberzeugung.

A u f den Theaterbühnen herrscht die übliche Sommerruhe, 
wenigstens alle größeren Anstalten der A rt sind geschlossen. Doch 
fehlt es an kleinern Unternehmungen nicht, die versuchen, ob in 
der dürren Zeit sich nicht ein Hälmchen finde, daß sie abzugrasen 
vermöchten —  sie haben es zumeist auf die Fremden abgesehen, 
die während der Ferien hierher kommen und doch auch ein 
reichshauptstädtisches Theater gesehen haben wollen. D a ist ein 
Herr Gustav Key aus Schweden, der ein Dutzend deutsche, meist 
hiesige und darunter sehr tüchtige Schauspielkräfte zusammenge­
bracht hat, um einen „skandinavischen Zyklus" zu geben und die 
Werke nordischer Krankenstubendichter so vorzuführen, wie „sie 
sein sollen". Erst wurde das verehrliche Publikum  m it Zbsens 
„Gespenstern" graulich gemacht; dann kam eine leichtfüßige und 
lüsterne Posse, „Serpentine" von Sven D a l heran, womit und 
worin wohl dargelegt werden soll, daß die Schweden nicht m it 
Unrecht den zweifelhaften Ehrentitel der Franzosen des Nordens 
führen. Erst fanden die Vorstellungen im Berliner Theater statt; 
das erwies sich aber fü r den Besuch, der sich einstellte, zu groß, 
oder nach der Barny'schen Ueberlieferung, die dem Hause noch 
anhaftet, zu ehrbar und philiströs —  wenigstens sind die A u f­
führungen jetzt nach dem „Residenz-Theater" verlegt, wo man 
von jeher gewohnt ist, nur seichten Frivo lithäten zu begegnen, 
und wo sich Fräulein Serpentine eher zu Hause fühlen mag.

Dann giebts noch eine Sommeroper hier. Das Bellealliance- 
theather läßt sich angelegen sein, das Erbe der eingegangenen 
Krollschen Bühne zu pflegen. Auch draußen vor dem Halleschen 
Thor fehlt es an den berühmten „S ternen" nicht, die ehedem 
fü r die feine W e lt den Anziehungspunkt am Königsplatze bilde­
ten; zur Z e it schmettert und schmachtet Heinrich Bötel wieder 
seine unverwüstlichen Rollen, den Troubadour, den Postillon und 
den Lyonel. Aber die A rt dieser Vorstellungen hat sich, der 
örtlichen Lage angemessen, zugleich m it der A rt der Zuhörer 
verändert. I m  Bellealliancetheater ist .die Sommeroper mehr 
Volksoper geworden, die auch der m ittlere und kleinere Bürger 
gern besucht, und das Theater giebt sich in der That alle Mühe, 
dem Wesen der Volksthümlichkeit gerecht zu werden. D ie zweite 
Sommeroper haust draußen in der F lo ra  zu Charlottenburg.

M itten  unter a ll den lebendigen und schönen Pflanzenwundern, die 
dieser prächtige Garten im Freien wie in dem mächtigen G las­
hause b irgt, ist ein winziges Theater aufgeschlagen, wo man m it 
einer Hand voll Musikanten und Sänger die größten Sachen möglich 
macht. F ü r eine M ark hat man dort einen Naturgenuß von 
unzweifelhafter, einen Kunstgenuß von zweifelhafter Güte, dafür 
aber H in- und Rückfahrt auf der Pferdebahn frei.

K ro lls Garten aber ist —  innen wie außen, von allem 
Ruß und S taub befreit, so daß die. edle Architektur des Ge­
bäudes wieder stolz über den Königsplatz hinleuchtet, kurzum, 
„neu renov irt", wie die Berliner sagen —  zum Konzertgarten 
geworden. W ie früher, strahlt auch jetzt dort allabendlich Helles 
Gas- und elektrisches Licht durch die grünen Baumgipfel. M an 
hat eine leidliche Hauskapelle dort, die klassische und weltliche 
Musik macht und darin regelmäßig von gastirenden M il i tä r ­
musikkorps unterstützt w ird. Denn lange Pausen im Genuß 
mag der Großstädter nicht leiden; die S itte  des Z irkus und des 
Tingeltangels, wo eine Nummer nach der andern sich überstürzt, 
ist leider auch aus die Konzertgärten übertragen. Neulich fand 
sogar ein „dreifaches Konzert" statt. Die Kapellen der Garde­
füsiliere und der Gardedragoner wirkten m it der Hauskapelle 
zusammen, um unter anderen 'Beethovens Schlachtgemälde 
„W ellingtons Sieg oder die Schlacht bei V it to r ia "  vorzuführen. 
D ie M ilitärm usiker waren auf zwei Seiten des Gartens vertheilt 
—  hüben als Engländer, drüben als Franzosen blasend und 
trommelnd. A uf eigens hergestellte» Schlaginstrumenten ahmte 
man das Knattern der Gewehre und das Donnern der Kanonen 
nach, und so prasselte das musikalische Feuerwerk durch die 
Nacht, daß man's bis in die heimlichsten Winkel des Thiergartens 
hören konnte.

Zum Beschluß noch Bericht über eine stillere künstlerische 
That, die in der Königlichen Gemäldegallerie vollzogen worden. 
M an hat in zwei Oberlichtsälcn den Bilderschatz aus ver­
deutschen und der niederländischen Schule in neuer Anordnung 
vereinigt. Meister D ürers treuherzige, schlichte und doch kraft­
volle Kunst spricht nunmehr in sieben Gemälden den Beschauer 
an, die einen sinnigen Akkord an Farben und Gestalten abgeben. 
Zm anderen Saale aber prangen als Hauptstücke die Tafeln des 
Genter A lta rs , des hochberühmten Werks der Brüder van Eyck. 
Es waren ihrer sechs Holztafeln, auf der Vorder- und Rückseite 
bemalt. M an hat sie sorgsam auseinandergesägt, so daß die 
zwölf B ilde r sich jetzt nebeneinander darstellen. S o kann, wer, 
aus der Straßenhitze und dem Straßenstaube kommend, Kühlung 
und zugleich künstlerische Erbauung im Museum sucht, jetzt die 
trefflichen Werke deutscher Kunst in schöner und schicklicher Z u ­
sammenstellung finden. n.



C H O C O U T  I H E N I E R
DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT

Täglicher V  erkauf
t Mk. 60 Pf. o»r Pfund — Vor wird

(̂usftdlnng
i i t ^ ä i t t ( t s b c r g t . | l r .

Alle Riesigen ©ewerbtreibenben, bie sieb für 
bie ©ewerbeauSfteHung in $önig$berg i. Gr. 
intereffiren bezw. bafclbft aufstellen wollen, 
laben wir zu

'JJJoitlaq Öcn 30. ^ u li 
nlicnöö 8 Uhr 

iwdf bem ütabtiu-rorbuctnilaiilc
ju einer Gefprechung ergebenft ein.

Tßorn ben 26. ^ u li 1894.
®cr OJiitaifirnt.

2lm ®omutbenb, 4. 3luguft er.
nachmittags um 5 Uhr 

soll baf hiesige alte *jtdjulgt*mtk|litfk mit 
ben barauf befinblidben ©ebäuben an D rt 
unb Stelle meiftbietenb oerfauft werben.

2)a§ ©runbftücf hat eine ©röße oon 
97,50 Ar. beglaubigter Au§zug au f ber 
©runbfteuermutterrolle unb bie Gerfauf§* 
bebingungen sönnen oorßer bei bem Unters 
zeichneten eingesehen werben.

Qeber Gieter hat eine Kaution zu hinter* 
legen.

fRnkof ben 3. $ u li 1894.
® cr (ScmcinDcUorflelicr.

Günther.

9 M b m a fd > tu c n !
3 O #/0

billiger als bie ^onfurrenz, ba weber 
reifen lasse, noch Agenten halte.

.$0d)arm ige S in g e r  unter 3jähriger 
©arantie, frei S au f unb Unterricht für nur

6 0  ö t i u h .
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffcheu Wholor & Wilsoo

ZU ben billigsten greifen.
X beiU aljlungcti m onatlich tiun 6 an .

Reparaturen schnell, sauber unb billig.

istjiijiiiofdjinen mit 3infeittlage
oon 45 'üRarf an.

fp F *  Grinta b r i n g e t  36 cm 18 $Jtf.
Wäschemangelmaschinen

non 50 ÜJturf an.
fUteine sämmtlich führenben hauSwirtlj* 

fchaftlicben Maschinen haben in biefem Sahre 
in ber ©ewerbeaufftellung ju 2Jtagbeburg 
(öouifenparf) bie golbenc fW cbaiüe er*

wtcn S. Landsberger,
__________ ffcUtaefleiftfttftffe 12.

Zum Klavierstimmen
w e J ic p . oon f t l s t u i r m t  in ©tabt unb 
Urngegenb empfiehlt sich

gochacbtungfoolJ

Th. Kleemann,
& (at)icrbauer uiiD »Stim m er,
tnüfjovn, ©erftenftr. 10, ©efe ©erecfjteftv.

3d) stimmte für Rubinstein, Sophie 
Menter, Reimmert u. f. a. zu C oncerten  
unb habe in halb ©uropa in ben größten 
unb best. Jabrifen gearbeitet, baher für 
gute Arbeit garantire.

Gestellungen auch per ^oftfarte._______

J. Biesenthal-Thorn,
^ e ilig rg c is tp tr . i2< ©efe ©oppernitufftr.
Öilligjlt ßfjugsqudlf für iHanufalitur-IDstslrrn.

Gefonberf empfehle: jUeiberftoffe in
2ßolle unb Halbwolle, schwarte ©achemire, 
Gettbejüge, Gettinlette, Gettbrilliche, ©troh; 
fäcfe, GettDecfen, ©arbinen, £wnbtücher, 
Tischtücher, §embentud)e, Tow laf, fehles, 
öeinwanb, ©chürzenzeug 2C.

© rik o ta g e tu  g je r r r i t-  u n k  Jlau to n - 
Ijcm bcn oerfaufe in t J lc ta t l  zu Usntztfnk- 
greifen. g a m m tl id ^  ^ v k n t* r-(# iu * k o - 
vobti j. G. geughojen, §amb. öeberhofen, 
blaue Qacfen, R einheit/ Gloufen, geug- 
jite tf  tc., audi für Gurfchert, zu tttavtt» 
b illig en  Greifen.

ßcjfrs unb mildes Cfinhaufcn, Da bri mir 
nichts uorgcsd)lagrn mirb; ber dugerßt unb 
billigflf flfrhaufsjirns ijl in öeutlidjrn 3al)lfn 
an jebfm Sturfi angebracht.

Gei Gebarf halte mich bestens empfohlen. 
_______________  «I. B l r t i e i n h f t l .

B l u t a r m e ,
fcftluadilicfte nerböfe Personen sollten 
Dr. Derrnehl’s ©ifenpuloer oetjudjen. 
©läujenb berod()rt feit 28 3 M rerb W e§ 
ba§ oorjüglidrfte ÄräftiflungSmittel, ftärft 
bie Heroen, re f ltl t bie » lu t j i r fn lo t to n ,  
schafft Slppetit unb blübenb pefunbeg 2lu8« 
sehen. M e, bie e§ gebraucht f)aben, finb 
ooa be§ hofften 2obe§, roie unjählige 
®an(fchreiben täglich beroeifen. Schachtel 
m .  1,50. ©ro&er ©rfolg nach 8 S®. 

M ein  e®t: « g l .  p ri» . 'U pothcfc jum  
meisten Schtunn, IB erlin, S p a n b a u e rs  
strafte 77 .

3u r Aufführung
.2

£
s ,1

oonNeu- u. Umbauten, sowie Reparaturen
beim §odh= unb Tiefbau, bei lanbwirthfehaftlichen Anlagen, ©ntwäfferungen, 
Terrainregulirungen, Gflafter- unb ©haufftruna§;Arbeiten, ferner zur Auf* 
fteüung oort töancnlttiü rfcn  unb K ostenanschlägen empfiehlt sich, auf lang* 
jährige Gra?i§ ßeftü^t

F. Ciechanowski,
^ a u g e f ^ f t f t ,  83rcttcfti-ttgc 9tr. 4.

e s
S=

>
s=
</>
3
=T
'■5
1=

U l m  e r  &  K a u n
unk Pnntpfsngmierk

— Je rn sv tre d j-^ n sd ih tß  82 — C u ln tev  dtfiauilsce 4 9  —
empfehlen ihr reidihaltigef ßager in :

Gohlen, Grettern, geschnittenem Gstuhol^, 
Atanerlatten, Sufehobenörettern, besäumten 
0chastlhrcttern, 0ct)ttmvten, Satten k . it.

3 u r AnfeTtigung oon ^n lf- u n k  § e l |l le i |ie n , Q d jok^lten  u n k  ge ftu m - 
k e ten  ^ r e t t e r n  ttn k  ^ o l) le u  flehen unsere £ )a l |b * av k e itim e* n w sd fitm t Vt
Zur Gerfügung. B

BSiE5B ^SBS5315a5g!B3533B

Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt.

^Reparaturen wie Uwpolftermtgeu an $  o 1 ft er m ö 6 e I n werben 
g u t  unb b i l l i g  hergestellt.

finb in grosser 2iu§waljl ju bett bifiigfteu 
greifen jtt haben

S f ta u e r f t r a f je  9 ? r .  2 0 ,
unroeit bei Srcttenstra§e.

Bitte genau auf meine Firma zu achten.
IVIauerstrasse 20. R .  Mauerstrasse 20.

garbeu- unb Tttpeten-Gerjanbtgefthäft.
W&* jU ttd e rb iid te r ttttk  y r e U l i l t*  iih e ra lll)in  f r a n k a . ^ ^

T a p e t e n  t
j F a r b e n ,  

s a c k e  mtb 
p a l  e r n te n  s ilie tt

n i i t h m u t l r i ) .
0 te rü iftr< e  9}lildt, p ro  ^lasche 9 vGf-»

Zu haben bei ben ^errett J. G. Adolph-Greite- 
ftraße, GUvStav Oterski-Grombergerftraße u. 
Szczepanski-©ercd)teftraße.

Außcrbent föollm tld), pro Siter 20 Gf-, 
frei in f ^)auf.

C asln ilr  Walter-SXRotfer.

©  ©
lAARAUSfALL!

beßanbelt briefl. un= 
rcßlbar bie hartnäcfig= 
ften ©arantie
1000 SJtarf b. sJticbt= 

erfolg. Sanajähr. ©rfahr., zahl5 
reiche Tanffchreiben. Grofpefte 
gratis unb franfo.FkikoH erford .

D. R .P . 71123.

ocrüttibert boö ^Itrstuöfuncn ber Äinbee 
au8 offenstehen den Rentiern«

Ii. I j i t ta u e r .  93erltn, Öanböbergerftr. 28. 
^xpjtjefte ßtati« unb franfo.

Gorsets!
in ben neuesten 3:stQori§ 3l{ billigsten 
Greifen bei

S. Landsberaer,
^ c t l t g c g e t a f t r .  1 2 .

S ie  ©efcf)ftft§rsi»me
© rcite ftraöe  37, in welchen sich zur fteit 
ba§ ©igarrengefchäft oon K. Stefanski be= 
finbet, finb gleidizeitig mit einer Keinen 
^amilienwohnung oont 1. Dftober ab zu 
orrmiethen.

0. B. Dietrioh & Sohn.

p o tg g ta p li i f ib rs  JU rlicr.
Kruse & Carstensen,

@4)tofjfiraf(e 14 "
yis-ä-vis bem Schü^engarten.

»in audh Ztoei möbl. gimmer zu nerm.
J K lo fterk rake  20, Dort.

©in gut möbl. gtm. g. o. 0cbtllerftr. 12,1 T r.r. 
9Höbl. SSohn., fep. a .© art. gel., j. oerin. A. 
2B. Gurf(^en:\l. u. Gferbeftall. 0chloßftr. 4.

Corsets
neuester

M o d e
sowie

Gradehalter, 
| l d h r -  unb 

U u t f t a t t k §  =

nach sanitären 
Gorfchriften.

Neu!!
Büsten­

halter !
<Eorsrtsd)oner

empfehlen

Lewin & Littauer,
A l t s ta d t is c h er  M arkt 25.

* U o f t f ä f ; d ) c u  ~
mit 4 fitr. feinstem, altem garantirt naturs 
reinem y a r t a ,  p ia k r iv a ,  l l ta la g a ,  
§ h  e r r t j ,  p i « 0k a tc l l r r ,  g a r r tn m r

tc. zu P *  7 ,50^  Driginalgcbinbe 
beffelben 2Beine§ oon 16 Str. zu !$!♦ 2 4 , 
bethet infl. ©ebinbe fracbu u. zollfrei jeber 
beutfehen ©tation. Art unbetannte Gefteßer 
gegen Nachnahme. $g0T ©unberte um 
geforberte Gelobigungen.
R ich a rd  K o x , I)ui§burg a. 34h-

Westpr. Miitär-Pädagogiuni.
Bahnhof Schönsee.

Ißovl'ercitung für ba§ ^ rc im itligcns unb 
$ähnricb3-(?£fltnen 2C> E intritt icber^eit* 
___________ Tireftor Gf^- B ienutta.^

Ausverkauf.
23retfeftrai?e 37.

2)a§ GJaarenlager ber Kasimir Stefanski- 
sehen K ottfuräm affe, beftehenb in

Cigarren und Tabak,
wirb billigst auloerfauft.

SDie öabeneinriebtung steht gleichfalls zum
®er!auf. Gustav Fehlauer,

^on!ur§oerwnlter.

Pianinos
au l renommirten fjfahriten, wie Quandt- 
Gerlin, F. Blüthner-Seipzig unb aubereit/ 
empfehle zu fjabrifpreifen. ©oulante Ge# 
bingungen. 10jährige ©arantie.

0. Szczypinski, §eiligegeiftstr. 18.

Pros. Jägers Wollwäsche!
$cmbcn, 3a(fen, SSeinfteibcr 

unb Strümpfe 
empfiehlt p. Wenzel.

Biliner Sauerbrunnen
m it öcftiUirlcm 'TÖstffcr bere ite t empfiehlt 
stlö X a fe lg e trän f

bie Söroenstjjotljcfe.

Vollständige Ausführung der
Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen,

sowie Closet- und Badeeinrichtungen
u n ter  g e n a u e s te r  R eo b a ch tn n g  d er h ie r fü r  e r la sse n e n  

O rtssta tu te  und  P o liz e iv e r o r d n u n g e n
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von

R. Thober, Bauunternehmer,
B lick  era tra sse  1/3.

NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bauarbeiten 
werden schnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten.

Dr. Warschauer’s  W asserheil- u. Kuranstalt!
« Ä U  im Soolbad Inowrazlaw.

& T t r  S l ) .> v U i n t ( p i h j > t t  n([er 2trt» (Volflen oon ißcrletjiingen, dironifdie I 
? l U l  J l t l U l U l t l U t l l  Ktaiifl)citcn, ($®roä®cäuftänbc k . Sßrofp. franfo.]

( S c f l d i

:Mottenfrass.
€ a m p h o r ln ,

N a p h t a l i n b l i i t t e r ,
fH osclinspapier,

BOT M olle in , - W
Campher, Kienöl, Naphtalin, 

spanischen u. weissen Pfeffer.
S r o a u c i t l ) a n M u i ! ( )

Adolf Majer, Thorn.
§ ä m m tlid fc

23öttd)ei-arbeiten
werben fcstucrljstfi unb schnell 

"ausgeführt bet 
H. R och iia , ®ött( ĉvnietfter 

im 95tufcum (K eller). 
P lo u rc r r im c tr  ty g ry ä ik ia .

Hamburger Kaffee,
f^abrifat, fräftifl unb f®ön fdnuedenb, uet* 
fonbet su 60 'Pf. u. 80 Pf. ba§ pfunb in 
PoftfotliS oon 9 Pfunb an jotlfrei
Ferd. Rahmstorff, QDlttnfeii bei (jiimburg.

3Jlagcnbefcl)mcrben,
‘chwache Gerbauung, Appetitlofigfeit ic. 
quälten mich oiele gahre. Auf SBunfd) 
bin idi gern bereit, jebertnanu « n e n ti jc l t-  
lidf mitzutheilen, wie sehr id) baran gc* 
litten unb wie id) ungeachtet meines hohen 
Alters baoon befreit worben bin.

F. Koch, penf. $önigl. Förster, 
_________ Gelierten, ftreig ,^)öyter.

»in gut möbl. girnm. u. Äab., unw. ber 
 ̂ Gast t). 1. Aug, z- PRarienffr. 7, I.

©in grofeer 2abett
mit zwei ©chaufenftern, ber ficb zum Kur§= 
u. SGodwaaren- ober Äonfettionlgefchäft oor- 
Züglid) eignet, ist o. 1. Dftober b. 3- j. o. 

W. Zielke, ©opperui!u§ftraße 22.

S p e c i a l i t ä t :
C h ev io ts ü . K am m garne

^ .  versendet d ireet nn die

Solidität
alle r  

S to ife  w ird
G a ra n tie  ge 

le :s te t .
A nerkannt 

b illig s te  und b e s te  
B ezu gsq u elle  

d ireet vorn Fabrikp latz.

P r lv a tk u n d s c h a  ft 
reichhaltige H’istor- 

Collocticn der int 
Tragen bowähr- 

r ton Fabrihato, 
gratia

'< v \ r dv io  X  friaco.

Ein Dreirad,
gut erhalten, für 150 9JR. baar zu oerf. 
gu  erfragen in ber ©ypebition biefer gtg.

1 f l . TDohuaug ootn 1. Dftober zu oerm. 
Allst. sIßaift 17. Geschw. Bayer.

A J la v t. - p la k n u u o  für 225 9Jtarf ist 
I  oom 1. Öftober zu oermiethen.

A , 14a m » I I n .  Gäctermeifter.
4 3Bohnurig o. 3 gitn.n. gubeh- u. ©artenlanb 
J  o. 1. Dftober er. z* ü. gegenüb. b. 2Boßmarft 
in 3Jtocfer, sJtatjonftr. 2. A. Kather.
AJine foinfortüble W ohnung  Greiteftr. 37, 

1, ©tage, 5 g ,, eoent. 7 g . mit allem 
gubeljör, Wasserleitung :c., zar geit oon 
£>errn JKeihtöanwalt © ohn bewohnt, ist 
oom 1. Dftober zu oermiethen.

Thorn, C. B. Dietrich & Sohn.
j j^ re i te j lv a ß *  4 3  eine Treppe finb per 
&r s o f o r t  zwei möbl. gtmmer, mit auch 
ohne Gurfcbengelaß, zu oermiethen.

6 J p m m e r ^ T ' s S S ' 1“
1 möbl. fpm. mit Äab. an 1 ob. 2 ßetren  
J- su oerm. A. Heyder, 'gadieftr. 'J?r. 10.

Nervenleidenden
giebt ein ©eheilter auö SDanfbarfeit fofteit* 
freie Auäfunft über ein sicher wirfenbe§ 
Mittel. W. H ebert, geipzig-^onnewi^.

3râ all)l)aug(l)cnn,erbeneinig. nt. 2Bohn. frei

Trucf unb Gerlag oon ©. Tombrowlft  in Thorn.


